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- Skandal - immer neu !
Marx kündigt Erklärungen an . — Groener macht Versprechungen .

Kundgebung der Bankangestellten .
Nach dam gestrigen Beschluß des Reichstags hatte man

erwarten dürfen , daß heute der Bericht des Reichs «
spartommissars über die Filmgeschäfte der Reichs -
wehr veröffentlicht werden dürfe . Diese Sensation blieb
aus . Der Reichswehrminister Groener gab eine Erklä -

runci ab , die u. a. darauf hinwies , daß Reichskanzler Marx
Personlich die notwendigen Aufschlüsse über die Untersuchun !
des Reichssparkommisiars geben wolle , aber vorläufig no >

durch seine Erkrankung daran verhindert sei . Mit einem
kranken Mann kann man nicht verhandeln , so wurde die Der -

togung notwendig .
Dafür wartete aber der Reichswehrminister mit einer

anderen Sensation auf . Hatte bisher die Reichsregierung
alles getan , um einer eindeutigen Stellungnahme zu den

gegen den Kapitän Lohmann und seine amtlichen Helfers¬
helfer gerichteten schweren Lorwürfen auszuweichen , so raffte
sich heute der Reichswehrminister zu der Erklärung auf , daß
« r das Vorgehen Lohmanns m i ß b i k l i g e und in Zukunft
solche Vorgänge verhindern werde . Groener rückte in ein -

deutiaer Weise von dem Vertrauensmann seines Ministeriums
ab . Wird er auch von den Leuten abrücken , die diesen Der -

trauensmann unterstützt haben ?
Der erste Teil der Debatte über den Marineetat im

Haushaltsausschuß brachte darauf zunächst keine Antwort ,
wie überhaupt über den ganzen Fragenkomplex nun erst
später zu reden sein wird . Statt dessen wandte sich der

sqzialdemokratische Abgeordnete Eggerstedt mit aller Schärfe
gegen den überflüssigen Luxus des Baues von

Panzerschiffen . Än der Tat stehen die Ausgaben der

Marine für diese Zwecke im schroffen Widerspruch zu der

sonst so oft proklamierten Sparsamkeit .

Groener erklärt .
Als heute im Haushaltsausschuß des Reichstags die all -

gemeine Aussprache über den Marineetat fortgeführt werden

tollte , erbat der Reichswehrminister Groener das Wort zu
folgenden beiden Erklärungen :

Keine Veröffentlichung des phoebus - Verichts !
„ Der Haushaltsausschuß hat gestern in der Phoebu « » An «

gelegenheit den Beschluß gefaßt , die Reichsregierung zu ersuchen ,

Der Panzerkreuzer .

Bericht und Bild 4 . Seite .

Gell , das Seld für Schießscheiben kömuo wir « iomal in

unserem Etat sparen .

Robert Schmidt - Berlin , Kurt tieinig ,
'

der ' Redner

wandle sich am Donnerstag der Soz . ialdcrnokratie zum

im Reichstag gegen die De - Haushalt des Reichswirt -

magogie des Landbunds . scJia ftsmin isteriuma .

den Bericht über das bisherige Ergebnis der Untersuchung de »

Ltoatsministers Sämisch sofort vorzulegen . Die Reichsregierung

hat sich gestern nachmittag mit der Angelegenheit befaßt . Di « Bs -

richterstattung des Staatsministers Sämisch ist vom Herrn Reichs -

kanzler , der ihn zu seinem persönlichen Kommissar bestimmt hatte .

«ingefordert worden und ist auch ihm gegenüber erfolgt . Bei der

politischen Bedeutung der Angelegenheit legt der Herr Reichskanzler

besonderen Wert daraus , daß ihre parlamentarische Erledigung auch

weiterhin in engstem Einvernehmen mit ihn » persönlich erfolgt . Mit

Rücksicht aus den derzeitigen Gesundheit s zu st a n ä des Herr »

Reichskanzlers bittet die Reichsregierung , wegen der ersordertichm

Fühlungnahme mit dem Herrn Reichskanzler die Beratung der An -

gelegenheit im Ausschuß für einige Tage zurückzustellen und in--

zwischen in der Beratung des Marineetats fortzufahrend

Groener rückt von Lohmann ab .

» Gegenüber oerschiedentlichen Angriffen — so fuhr der Minister

fort — gegen meine persönliche Stellungnahme zur
Phoebus - An gelegenheil sehe ich mich außerdem zu folgen¬
der Erklärung veranlaßt :

L Ich mißbillige die Transattionen des üapitäns Lohma » »
auf das schärfste und muß der Kritik des Abgeordneten y einig
in vielen Punkte » durchaus recht geben .

2. Ich bin entschlossen , mit allen derartigen illegalen Unter -

nehmungen gründlich aufzuräumen .

3. Ich werde Vorsorge treffen, . daß derartige Vorkommnisse
sich nicht wiederholen können .

Was den Vorwurf anbetrifft , ich ließe mich einwickeln und

hinters Licht führen , so wird die Zukunft das Unberechtig «

dieser Borwürft erweisen . Allerdings verspreche ich mir nichts von

Pressekampagnen und Lersammlungsreden . Lch bin kein Freund

von starken Worten , sondern ich pflege zu handeln . Kritisieren Sie

später diese Handlungen . Bis dahin darf ich aber wohl eine gewisse

Zurückhaltung mit vorschneller Kritik erwarten . *

( Fortsetzung auf der zweiten Seite . )

Gewaltpolitik der Hüttenbarone .
Aussperrungsdrohung und Niesengewinne — Aus der Bilanz des Siahttrusts .

Seit Monaten ist die deutsche Bolkswirtschast erschüttert durch

die sortgesttzten Drohungen der » roßinbustrie .

triebe mit gewaltigen Letezschaften stillzulegen . Roch ist die Re -

bellion der Montanherren vom Dezember ». I . in frischer

Erinnerung . Botn folgt « der Arbeitskampf in Mitteldeutschland .

Jetzt wird in der Berliner Majchinenindustrie verhandelt . Gegen

dir Lohnforderungen der Kohlenbergarbeiter rüsten die Unternehmer

»bensall » zu starkem Widerstand . Dt » Abwehr der berechttgten

sozialen Forderungen der Arbeiterschaft durch die Unternehmer -

oerbände erfährt nun eben eine schlagiichtartig « Bedeu -

tu - ig durch die soeben bekanntwerdend « « Abschtußzahien des

größten deutschen Eisentrust » der Bereinigten Stahlwerke

Aktiengesellschaft . Es ist bekannt , daß m dieser Gesellschaft die

Arbeitsleistung ganz ungeheuerlich gesteigert worden ist . Es ist

ebenso bekannt , daß die Führer Hss „ Smhlvereins * zugleich die

ärgste » Scharfmacher sind , wenck die Arbeiter ihr « Forderungen

stellen .

Der Geichäflserfvlg der Verewigten Stahlwerke straft nun

allen Argumenten Lügen , dle von den Unternehmern zur

Mdarlegung der Arbetterssrderuugen aufgebracht wurden .

vi « Bilanz ist auf da » Raffinterteste frifie «, wie schon daraus h»r <

vorgeht , daß trotz der Steigerung der Protnrftion und der Er¬

giebigkeit der Arbeit der Reingewinn in diesem Jahre nicht höher

angegeben wird als im vergangenen . Er beträgt diesmal für

12 Monate » 2 . 9 ? Millionen Mark , während er in dem

letzten Gefchästsjohr , da » nur sechs Monate dauerte , 28 . 43 Mil -

lionen Mark betragsn hatte . Die Schwerindustrie war affo bc -

müht , ihren Reingewinn fast ans den Pfennig genau so hoch zu

. frisieren *, wie im letzten Jahr .

Dagegen beweist die Bilanz und die dazu gegebene « münd¬

liche » Erläuterungen , daß ans den Anlagekonten große VerjchUv
düngen eingetreten sind , die alle » in ollem einen

VermSgenszuwach » von rund 400 Millionen Mark in einem

einzigen Geschäftsjahr

erkennen lassen . Wir behauen uns vor , aus die Einzelheiten der
Bilanz noch einmal zurückzukommen . Doch schon die erwähnten
Zahlen ergeben da » Bild , daß die Unternehmer der Großindustrie
die Oesfenttichkeit aus da » gröblich st e irregeführt haben .
wenn sie behaupteten , den sozialen Forderungen der Ardeiterschaft
nicht Rechnung tragen zu können . Die Aussperrungsdrohunge »
nehmen somit den Charakter moralisch hallloser , willkürlicher Ge¬
waltakte an . gegen die die Arbelterschast sich mit verstärktem Räch -
druck z » wehren wissen wird .

Verhandlungen im Lohnfirett .
Vom Kampf der Werhmgmacher .

Di « heutige » Verhandlungen vor de « Schlichtun gsau » »

schuh . Zu denen der verband Berliner Wetalllndustrieller . der

veulsche Metallarbeiterverbond sowie dle Vertreter der
Siemeus - vetriebe erschienen sind , wurde » um 10� Ahr von
dem Vorsitzenden . Gemerberat Körner , eröffnet .

Die Aussprache soll an die Verhandlungen am IZ. Februar an -

knüpfen . Die damaligen Verhandlungen führten zu keiner verstän -

digung . deshalb Halle der Vorsitzende de » Schüchtungsaneschuffe »
damals den Vorschlag gemocht , dle Verhandlungen in den einzelneu
Betrieben weiterzuführen . Da dieser Ausweg kein Ergebnis brachte .

sollen die damals abgebrochenen Verhandlungen jetzt wieder auf¬

genommen werden .

Kommt es auch heute zu keiner Elnlgnng . dam » wird «in «

Schlichtgrkammee «stngesetzt « erden . _

_ _ _ _

_

_ _ _



Oer Phoebus - Skandal .
( Siehe auch erst « Seite . )

Die Debatte wird vertagt .
Den Erklärungen des Ministers folgte eine kurze Geschäfts

ordnungsdebatt « . Dann beschloß der Ausschuß in seiner Mehrheit , die

Fortführung der Phoebus - Debatte zunächst bis Ansang nächster
Woche aufzuschieben .

Oer Marineetat .

Zum Marineetat hielt der Reichswehrminlster G r o e n e r
ein « längere Einführungsrede , in der er betonte , daß die ( Brun &fößt .
die er bei der Beratung des Hoeresetats vor dem Ausschuß aus -

gesprochen habe , auch für ihn bezüglich der Marin « gelten . Da- ,

Kernstück des Etats sei die angefordert « erste Rote zum BrfU einer

Panzerschiffes . Die bisherigen Linienschiffe seien sämtlich überaltert .

Nach dem Versailler Vertrage sei die Altersgrenze auf zwanzig Jahre

festgesetzt . In Frankreich sei das älteste Linienschiff siebzehn , in

Italien sechzehn Jahre , in Amerika siebzehn und in Englaird vierzehn
Jahre alt . Das zum Ersatz kommende deutsche Schiff tu « bereits

24 Jahre Dienst . In ausführlichen Darlegungen suchte der Minister
dann unter Hinweis auf den Schutz der Küste die Sicherung der

lebenswichtigen Verbindungen über die Osts « die Not .

wendigkeit der Sicherung von Ostpreußen sowie der Sicherung
der deutschen Neutralität den Zwang zum Bau de » neuen Panzer -

kreuzers zu erweisen . In diesem Bau dürfe und werde kein Land

eine Gefährdung seiner Interessen erblicken . Auch die schwierigste

flnanzielle Lage dürfe nicht dazu führen , freiwillig noch weiter abzu -
rüsten , als uns schon aufgezwungen sei . Der Bau sei auch eine

Lebensfrage für die in Betracht kommenden Facharbeiter , Kon -

strukture usw .

Das Panzerschiff für die Offiziere .
Den Ausführungen des Ministers trat der sozialdemokratische

Abgeordnet « Egger st ädt in längerer Red « entgegen . Er betonte .

daß es «in durchaus falsches Bild gäbe , wenn immer nur von
den im jetzigen Etat angeforderten S , 3 Millionen für den Neu -

bau des Panzerschiffes gesprochen lverde . Hab « man dies « bewilligt
und A gesagt , müsse man 300 bis 400 Millionen in den folgenden
Iahren aufbringen . Er behaupte , daß die neuen Panzerkreuzer

wegen der Beschränkung auf 10 000 Tonnen kein Ersatz für
dieLinie n schiffe sein könnten und gar nicht in den Bereich der

schweren Schüsse der Gegner kommen dürsten . Zum Beweise dafür ,
daß diese seine Auffassung noch im Jahre 1926 von der Marine -

leitung geteilt wurde , verlas er aus dem Protokoll ein « Red « des
Admirals Zenker , des Chefs der Marineleitung , der sich höchst
skeptisch über den Wert der 10 OOO- Tonnen - Panzertreuzer äußerte
und ausgeführt hatte , fle würden

im beste « Aalle „ Süflemnonllcire "

fein . Es sei doch das Naturgemäße , daß der Ofsizierbestand sich

richten müsse nach der Größe der Flotte . Bei der deutschem Atolle

scheine man umgekehrt vorgehen z « wollen . Schisse zu bauen , um den

vielen Sapilänea zur See die Möglichkeit zu gebe » , auch mal etne «

Panzerkreuzer kommandieren zu können . Sei sich die Marineleitung
denn überhaupt klar über ihre Werftpolltik ? Im Nahmen der

uns zugestandene « Flottengröße können wir nicht zwei Wersten
unterhalten . Es kän « hinzu , daß die

Marinebauteu etwa viermal so leuer als die Beraten privater

Alrmm feie «.

In scharfer Weise sprach sich der Redner gegen die Arbeiter »

Politik der Marin « aus , deren Hauptbestreben dahin gehe , die

gelben Vereine oufzuzetteln . Ohne « wen Personenwechsel
würde die Sozialdemolratie kein Dertraue « zur Marin « gewinnen
können .

Die Einwände des sozialdemokratischen Abgeordneten gegen den
Bau des Panzerkreuzers wurden in eindringlicher Weif « ergänzt
durch den demokratischen Abgeordneten Dr . Haas , welcher u. a.
m der Ausführung einen RücksallindenaltenMilitaris »
m u s sah. _

Ein einzig dastehender Korruptionsfall .
Die Weigerung der Regierung , sofort über den

Phoebus - Bericht Auskunft zu geben , hat in der

Koalitionspresse bereits heute morgen ein « vorausschauende
und — vernichtende Kritik gefunden . Das Zentralorgan des

Zentrums , die „ Germania " , schreibt wörtlich :
Die Regierung mag innen - und außenpolitisch « Gründe für ihr

Verhakten haben , unzweifelhaft ist , daß wir es hier mit eine »

Sorruptionsfall zu tun haben , der fast einzig dasteht and ans da »

allerschärsste gegeißelt werden mnh . Unerhört « Vorgänge haben sich
abgespielt , und da » Reichswehrministerium handelt im ureigen -
sten Interesse , wenn es selbst für rücksichtslos « Klar » und Ab -

stellung ist . Eine Verschleierung würde nur dazu beitragen , daß
noch mehr Vertrauen verloren geht . Solche Vorfälle wirken « ehr
wie niederschmetternd .

Das ist deutlich und eindringlich . Um so schlimmer ist
es . wenn der Rechtsblock st>
verschanzt , um eine Klai

hinauszuzögern .

eindringlich . Um so schlimmer ist
sich hinter nichtigen Lorwänden

arstellung der Lohmann - Geschäfte

Phoebus .
lieber dem Beretungataal
sduoebi ein dunkler Rebus !

man entziffert draus ; Skandal . . .
und das Wörtchen : Phoebus .

Phoebus ist der Gott des Lichts

sonst im allgemeinen .
Hier dagegen sieht man nichts

funkeln oder scheinen .

Ach , nur daß auf einen Rutsch ,
die das Reich gespendet ,
unsere schönen Scheine futsch ,
mird nicht abgeblendet .

Alles übrige ist Luft ,
Film und Speck und Schinken .

Nur ein wenig Faulnisdufi

spürt man peinlich stinken .

Wann roird diese Schroeinerei

mal gereinigt chemisch ? —

Still schläft in der Reichskanzlei
dar Bericht oon Sämisdu

Jonathan .

Unter dem Druck des Erpressers .
Ein gefährlicher Liebhaber vor Gericht .

vor dem Schwurgericht I begann heute früh unter Vorsitz von
Landgerichisdirettor Dr . M a r s ch n e r eine Verhandlung , die in
vielen Punkte « ein Seitenstück zum krantz . Prozeß bildet .
lluch hier steht im M. leipunkt de » Prozesses eine löjährige
Schülerin . Auf den Sranh - Prozeß wurde auch bei den Vorver -
» mrdlungen über die Arage des Ausschlusses der Oeffeni -
i ch k e i t und darüber , ob eine verichiersiatwng durch Zulassung der

presse zweckentsprechend sei . mehrfach Bezug genommen .
Der Foll selbst wäre für die Berichterstattung von Interesse ge .

Vesen , da er außergewöhnlich gelagert ist . Es spielt
lämlich ein Feuergefecht zwischen dem Ueberfallkommando und

Sem Hauplfchuldigen hinein . Angeklagt ist der stellungs - und

nwhmmgslofe Maler Fritz P e i p e , ein junger Mann von etwa
27 Iahren , bisher nur mit einer kleinen Geldstrafe vorbestraft Er

steht jedoch unter der schweren Anklage des versuchten quail »
fizierten Totschlages , der Notzucht , der Nötigung
und des fortgefetzten Hausfriedensbruchs , schließlich
auch noch wegen erschwerten unbefugten Waffenbesitze » .
Mitangellogt war seine Freundin , da » 25jährige Hausmädchen
Berta O. , die beschuldigt wurde , Peipe bei dem Hausfriedensbruch
begünstigt und ihm in einigen Teilen der Anklage B e i h i l f « ge -
leistet zu haben . Sie halte nämlich ihren Liebhaber in die Wohnung
der Herrschast heimlich aufgenommen . Das Ehepaar , bei dem das

Mädchen beschäftigt war , befand sich tagsüber im Geschäft .

Das Hausmädchen hauste mit dem Liebhaber und der l 6jährigen
Tochter de » Hauses allein in der Wohnung .

Nachts schlief er bei ihr . und in der Zeit der Anwesenheit der Herr -

schaft lag Peipe unter dem Bett . Das ging etwa 3K Monat «

so. Da benutzte dann im September Peipe die Gelegenheit als das

Hausmädchen eines abends im Kino war , um ein A t t « n t a t auf
die allein in der Wohnung anwesende 16jährige Haustochter zu »er -
üben . Er nutzte dabei fein « Kenntnis von gewiffenBorkomm -
nissen aus . die das jung « Mädchen betrafen . Nachdem er die

elektrische Leitung ausgeschaltet hall «, erschien er in dem Schlaf »
z i m m e r des Mädchens , spielt « auf fein Wissen an und tat so, al »
ob er ein « Pistole gebrauchen werde . Dadurch schüchtert » er da »

Mädchen ein und erreicht « seinen Zweck . Am nächsten Tage ließ
er seinem Opfer durch das Hausmädchen einen Drohbrief auf
den Tisch legen .

Cr oerlangte unter Androhung der Todesstrafe für den nächsten
Abend eine freiwillige Zusammenkunsi .

Nun offenbarte sich die sechzehnjährige Schülerin unter Tränen

ihren Ellern . Bei der Durchsuchung der Wohnung entdeckte man

den unerwünschten Gast in der Mädchenkammer unter dem

Bett . Durch einen Pistolenschuß antwortete er aus die Auf -
sorderung , hervorzukommen . Man benachrichtigte das U e b e r -

follkommando . und nun eniwickelte sich ein Aeuergesecht , nach¬
dem die Türfüllung eingefchiagen worden war . Es wurde zu -
sälligerweise dabei niemand oerletzt . Schließlich warf dann

Peipe den Revolver weg und ergab sich .

Bor Eintritt in die Verhandlung beantragte Oberstaatsanwalt

Tetzlaff den Ausschluß der Oeffentlichkeit . Es handle

sich um Dinge , die nicht in öffentlicher Sitzung behandell werden
können . In Uebereinstimmung mit dem Jugendamt sei er der

Meinung , daß auch im Interesse des geschädigten jungen Mädchens
die Press « ausgeschlossen werden müsse . Wo » an dem Fall die

Oeffenllichtest interessier «, wevde bei der Urteilsverkündung
in hinreichendem Maße zum Ausdruck gelangen . Die Rechtsanwälte
Dr . Herbert Fuchs und Hans Wolfs wünschten nur sür gewisse
Teile der Verhandlung , die eine Gefährdung der Sittlich »
k e i t befürchten lasten , den Ausschluß der Preste . Daneben aber

biete diese Verhandlung in vielen Punkten allgemeines

Interesse , handele es sich doch darum , herrschasten , dir hau » .

personal hotten , ans ihre Pfstchi hinzuweisen , die Hausangestellten

zn beaussichllgen und Obacht aus ihre Sinder zu geben .

Räch längerer Beratung entschied sich da » Schwurgericht für den

völligen Ausschluß der Oeffentlichkeit

für die ganze Dauer der Verhandlung , da die Dinge , die die öfsent -

liche Sittlichkeit zu gefährden geeignet seien , immer wieder zur

Sprach « kommen mühten . Die Verteidigung würde auch b e .

schränkt werden , wenn sie in den Plädoyers nicht auf alle Einzel .

hellen eingehen könnte . Landgerichtsdirektor Dr . Marschner

nahm bei dieser Begründung auch auf den Antrag des Vaters des

geschädigten Mädchen » und da » Verlangen der Ange -

klagten Bezug , e » möge unter völligem Ausschluß der Oessemlich -
kell verhandelt werden .

Der Saal wurde hierauf geräumt , und es wurde nur einer

Vertreterin de » Jugendamtes die Anwesenheit gestattet . Das Urteil

ist gegen Abend zu erwarten , da etwa 12 Zeugen zu ver -

nehmen sind .

Streik der Speditionsangestellten ?
Entscheidende Urabstimmung heute und Sonnabend .

Ein Schiedsspruch , der die Berliner Speditionsan ,
g e st « l l t e n mit einer Gehaltserhöhung oon nur drei bis fünf
Prozent auf « in Jahr binden wallt «, ist von de « Angestellten
abgelehnt worden .

Zum Donnerstagabend hatten die vier Angestellteiwerbände ein «

gemeinsame öffentliche Versammlung dieser Gruppen einberufen ,
die stark besucht war . Es wurde beschlosten , heut « und morgen
eine Urabstimmung über die Arbeitsniederlegung

vorzunehmen . Don deren Ergebnis wird es abhängen , ob durch
Streik der Angestellten in den nächsten Tagen die gesamte Berliner

Spedition zum Stillstand gebracht wird .

Neue Fernsprechzellen in Berlin .

Munitionssund am Havelufer .
Gestern nachmittag wurde von zwei Spaziergängern an der

Havel bei Pichelsdorf ein größerer Munitionsfund gemacht . Einer

der jungen Leute sah au » dem Erdreich in einer Senkung etne

lederne Patronentasche herausragen . Beim Herausziehen der Tasche
kam noch eine Armbinde mit der Ausschrift �Einwohnerwehr
Eharlottenburg * mit zum Vorschein . Beim weiteren Nach »

graben stießen sie auf eine Unmenge von scharfen Gewehrpatronen

zum Modell 98. Jetzt wurde die Heerstraßenwach « benachrichtigt .
die sofort mehrere Learnt « mit Schaufeln an den Fundort , der

400 Meter westlich der Heerstraßenbrücke liegt , entsandte Ins -

gesamt wurden 648 Schuß scharfe Gewehrmunition , 100

Schuß 5 - Millimeter - Teschingpatronen und mehrere

Patronentaschen zutage gefördert . Die Munition war zum T- il

nicht mehr gebrauchsfähig . Der ganze Fund wurde de -

schlagnahmt und von der Kriminalpolizei sichergestellt . Visher konnte

noch !ti (f>t ermittelt werden , von wem die Munition vergraben
worden ist . Offenbar handelt es sich um einen Lestand aus dei Zeit

der Einwohnerwehren unseligen Lngedenlenz , dessen man

sich heimlich entledigen wollt «.
_

Erfolglose Tuche « ach Ell ! Relnseldt .

Da » Verschwinden der steinen Ell ! Reinseldt beschäftigt immer

noch die Kriminalpolizei . Zu langen und umfastenden Beobachtun -

gen gab eine Anzeige Veranlassung , die am 18. Januar d. I . bei

der Mordkommission einlies . Darin behauptete eine Frau , daß
ein Mann , der alleinstehend aus einem Laubcngelände in N. m-

tölln wohne , die Vermißte verschleppt und ermordet

habe . Alle Nachforschungen , die von der Mordkommission und dann

noch einmal oon den Revieren angestellt wurden , haben dasiir

keinen Anhalt geliefert . Die Frau wird gebeten , sich bei der Mord -

tommisston im Polizeipräsidium zu melden , um wettere Angaben

zu machen .

Durch Draht und Funk .
vi « Engländer gehen mit Tanks und Flugzeugen gegen die

räuberischen Araberftämme " vor . Bon Basra in M « s o p o -

thomien — dem Endpunkt der Bagdad - Dahn am Ende des

persischen Golfes — . melden sie . in vierzehn Togen achthundert
Eingeboren « durch Bombenwürfe und Maschinengewehrseuer uinge -
bracht zu hoben . Aus Transjordanland — östlich von

Palästina — entsandten sie 7 Tank » und 25 Flugzeuge gegen die

Wahabiten , die Akeba , an der Halbinsel Sinai , erobern wollen .

«

Die 14 - zölligen Geschütze zweier amerikanischer Schlachtschifte
sollen durch 16- zöllige ( gleich 40 ) 4 Zentimeter ) erfetzt werden . Der

Marineausschuß de » Repräsentantenhauses bewilligte Im ganzen 15

( statt der beantragten 60 ) Millionen Dollar für die „ Renovierung "
von Schlachtschissen .

»

von Ardeiterparteilern im linterhaus von neuem über die

Handelsbeziehungen mit Rußland ausgesragt , erklärt « Chamber -
lain : er beabsichtige nicht , in Gens «ine vussPrache mit dem

Sowjetvertreter herbeizusühren .

«

In der Kommerbevatung über die Reform des französischen
Militär st rafgesetzbuches beantragten die Sozialisten , neben

Offizieren und Unteroffizieren auch den gemeinen Soldaten

Sitz und Stimme in den Kriegsgerichten zu geben . Kriegsminister
Painleoä stellt « die Vertrauen »frag « und der Antrag wurde mit 390

gegen 130 Stimmen a dg « lehnt .
»

Der Vertreter Mexiko » aus der Havanna - Konferenz U r b I n o

erstärte , „ P a n a m e r i k a " sei un « ein Mythos , ein « wunder .
volle Ideologie , Ut die Dichter der vereinigten Staaten pflegten .

«

In deutscher Sprach « gedruckt « Eintrittekarten zu veran .

staltungen werden von der Steuerbehörde nicht mehr abgestemp lt .
so verordnet der Mogistrat von Prag .

«

Zu Etaatsminisiern de « Ländchen » Mecklenburg - Streiitz wunder

Freiherr von Reibnttz ( SPD . ) und Dr . H e i p « r tz ( DB' l ) von
neuem vom Staatspräsidenten Dr . Foht ernannt .

«

Bei der Dahl d « Personaloertretung der Wiener Siche ' heits -
wehe erhielt infoig , des Terror » der Offizier « die ftelgewerkfchcflliche
Ovgantzqtdm » 8» du „wirtschaftliche Organisattou " 117 Mandat « :



Oer Wahlkampf beginnt ?
Sozialdemokratische Kundgebung in Oberschöneweide .

Zu einer außerordentlich wirkungsvollen Kundgebung für
die Sozialdemokratie gestaltete sich eine gut besuchte öffentliche Ver -

sammlung , die in Niederschöneweide im großen Saal des
Restaurants „ Sysfhäuser " veranstaltet wurde . Nach einem vom
L o l k s ch o r „ S ü d o st " gesungenen Kampslied sprach der sozial -
demokratische Abgeordnete Heilman ' n über das Thema ,� ) a »
W o h l j a h r 4 9 2 8" . In seinem groß angelegten Referat
zeichnete der Redner ein treffendes Bild von der Bürgerblockregie .
rung , deren Tätigkeit , wie die aller vergangenen Rechtskoalitionen
im Reich «, auf außen - und innenpolitischem Gebiet nur Mißerfolg «
gebracht hat . Die Vergangenheit war eine Zeit der politischen Er .
ziehung des arbeitenden Volkes , dem über den wahren Charakter der
Rechtsparteien die Augen geöffnet worden sind . Im besonderen ist
die Heuchelpolititder Deutschnationalen entlarvt , die ,
nach außen hin die Versassung respektierend , eine bewußte Sa -
botage der Reptidlik getrieben haben . Trotz allem ist die
republikanische Staatssorm unerschüttert , was vor allem der p r e u »
ßischen Regierung und dem Reichsbanner zu oerdanten
ist Zwei Mächte , an denen jeder Putschismus zeschellen muß . Am

Wahltag wird sür den Reichstag und für den Landtag gewählt : dieser
Tag muß den Sieg über die Reaktion in beiden Parla -
m e n t e n bringen . Den deutschen Wahlen folgen die Wahlen in
Frankreich und in E n g l a n d: für diese drei großen Völker ist
die Gelegenheit gekommen , das «igen « Schicksat und dos der Welt neu
zu gestalten . Die deutsche Sozialdemokratie zieht stark und geschlosten
in den Wahlkamps , der einer der schwersten sein wird . — Im An -
schluß an das Referat , das die Versammlung mit stürmischem Beifall
ausnahm , sprachen als Diskussionsredner zwei Kommuni st en ,
die dadurch dem Reserenten gute Gelegenheit gaben , die für die
Arbeiterschaft verderbliche Politik der Kommunistischen
Partei gebührend zu kennzeichnen .

Eine veraltete Anlage .
Das Förderkorbunqlück auf Zeche Ewald .

Recklinghausen , 2. März . ( Eigenbericht . )
Zu der Seilfahrttatastrophe aus Zeche „Ewald - Fortsetzung " wird

aus Kreisen der Vergär beiterverbän de mitgeteilt , daß die
Angaben der Zechenverwaltung , die Förderanlage der Zeche . Ewald »
Fortsetzung� sei mit allen neuzeitlichen technischen Errungenschaften
ausgestattet gewesen , nicht den Tatsachen entspricht . E »
handelt sich vielmehr um eine veraltete Anlage . Die Maschine ent¬
behrt beispielsweise eines Jahrtreglers . ebenso sind keine anto -
malischen Bremsen vorhanden . Tatsächlich hat der Teufen -
zeiger oersagt . Der Tcufenzeigcr zeigte nach dem Unglück die

„ Gingende Galgenvögel "
Ginclairs Drama im Lesfingtheaier .

chälsle des Schachte » an . Bei einem Versagen de » Teusenzeiger « ,
das dem Maschinisten , der die Moschine seit 20 Iahren bedient , aus¬
gefallen wäre , hätte die Möglichkeit bestanden , sofort mit Bremsen
die Maschine zu stoppen . Wahrscheinlich haben noch andere Desette
» n der Maschine das Unglück verursacht .

Bochum , 2. März . ( Eigenbericht . )
Wie wir hören , haben die im Knappschaftskronkenhau » zu

Recklinghausen befindlichen Schwerverletzten der Seilfahrtkatastrophe
auf Zeche . Ewald - Yortsetzung " die Rocht überstanden . EiNgegen
ander » lautenden Meldungen ist bisher kline weitere Stetge »
rung der Zahl der Todesopfer erfolgt . Bisher hat dl «

Staatsanwoltschast die Leichen der Opfer noch nicht zur Bestattung
freigegeben . _

Schuh dem wehrlosen Kinde !
Schärferer Kampf gegen Kindermißhandlangen lul not .

Im „ Beretn zum Schutz der Kinder vor Ausbeutung und Miß¬

handlung " sprach Stadttat Dr . M u t h e s l u s . Schöneberg über

Kindermißhandlungen und ihr » Bekämpfung . Er betont «, daß im

Kampf gegen Kindermißhandlungen die staatliche Autorität
über der elterlichen Autorität stehen muß . Die Gellend -

machung elterlicher Autorität fpiell unter den Ursachen der Ueder »

schreitung de » elterlichen Züchligungsrccht » eine sehr wichtige Roll «.
Darum unterstützte der Vortragende erfreulicherweise die Forde «
rung . daß dem alten schlechten Brauch , die Kinder
mit Prügeln erziehen zu wollen , überhaupt in
Schule und Haus ein En d e gemacht werden muß .
Daß er gegen prügelsüchtige Eltern sich in scharfen Worten wandt « ,
verstand sich von selbst . Nicht mit derselben Schärfe äußerte er sich
über Prügelpädagogen der Schule , obwohl er auch ihnen da » chand -
werk gelegt sehen möchte . Er ist der Meinung , daß in prole -
tarischen Familien viel mehr geprügelt wird al » in den

Familien der wohlhabenden Gesellschastsschichten . Sonderbar nannte

er eS, daß gerade in d e n Volkskreisen , die ( sagte er ) „sonst geneigt
sind , jede Autorität abzulehnen " , „ sich der Glaube an die

elterlich « Autorität am längsten hält " . Uebersah er .

daß Jahrhunderte hindurch gerade die proletarischen Bolksschlchten
daran gewöhnt worden sind , all » möglichen „ Autoritäten " sich mit

brutaler Gewalt durchsetzen zu sehen ? Stadttat Dr . Muthestu »

forderte st r « n g e r e D e st r a f u n g der Mißhandlungen von
Kindern und Bestrafung nicht nur der körperlichen , sondern auch
der seelischen M > h h a n d k u n g e n, mit denen manchmal
Kinder in grausamster Weise gequält werden .

Wetterbericht der öfsenll ' chen Wetterdienststeve Verttn und
Umgegend . ( Nachdruck verboten . ) Weiterhin heiter und trocken mit
Nachtirösten . Togestemperoturen wieder über Rull . — Zür v�. ljch .
land : Im Westen wolkig , lm Osten heiter , plelfach Nachlsröst «, Tage »- j
temperoluren n�m « uLch im Westiil rasch anjteigenA . j

Alle Dichtung , die nicht aus einem verfaulten Wüstling oder

kaltblütigen Idioten kommt , »st Propaganda , sie soll Propaganda sein .
Upivn Sinclair hat über diese Frag « ein hochwichtiges Buch ge-
schrieben . Er enllarvt die Schriflstell «. die an der goldenen Kette

liegen . Das heißt : die Armen , die Schuft « und auch die . Geschundenen .
die au » Herzensneigung oder au » Angst vor dem Verhungern oder

auch aus Charakterschwäche nur Preisredner zugunsten der regieren¬
den Mass « wurden . Das künstlerisch « Individuum verkümmert in

dieser Sklaverei . Es stammt aus dem Proletariat und möchte feine
Liebe zur großen Armutsfamllie bekunden . Doch niemand wagt

aufrichtig zu fein , man schließt Kompromisse , freiwillig oder ge -
zwungen läßt man sich in die goldene Kette einschmieden . Aus dem

Kämpfer wird «in Lohnfchreiber , au « dem Freunde de » kleinen

Der rote Adam ( Granach ) ist in die Einselzelle geworfen .

Mannes wird ein Lügner . Er dient einer Kaste , der Kaste , die die

Scheckbücher und darum auch die Gesetzbücher beherrscht , er dient

nicht mehr der Kunst , der einzigen Kunst die Wert besitzt . All «

echte Kunst , alle aufrichtig « Kunst ist Propaganda .

Das hat Sinclair schwarz aus weiß in seinem herrlichen Buch

nochzewiesen . Er bringt seinen Beweis am Beispiel der amerikoni -

schen Schrislsteller . Di « meisten von ihnen kamen von unten und

drängten sich in die Kapitalistenkoste hinein , um geistig und körper -

lich nicht zu krepieren . Ihnen allen stieß aus ihrem Schleichweg das

Unglück zu , daß sie unehrlich wurden . Selbst Jack London , den wir

alle so innig lieben , verschrieb sich schließlich der Hearst - Presie Der

amerikanisch « Genosse bekennt sich klar zum Sozialismus . Sowjet -

kommunistentum scheint ihm zu verworren . Er hat das unverblümt

ausgesprochen und zu Protokoll gegeben . Seine Romane sind
wundervoll « Deicht , und Sludienstück «. Das . was er dramatisiert .

soll auch nur Propaganda von jener herrlichen Gattung sein , die wir

eben lobten .

. Li , singenden Galgenvögel " sind die gesangenen
Streiker . Amerika , Kapitalisten dulde » nicht , daß jemand um

besseren Lohn kämpft . Sie wollen Patriarchen sein und sind es oft

auch . Doch weh « der sozialen Gruppe , die ein Recht verlangt und

l « n « Gnade ! Dies « Streiker werden in den Kerker gepackt wie das

Weh . Man schließt die Lusttlappen , damit ihnen das Atmen und

Singen von Rebellenliedern vergeht . Ihr Führer , der rote Adam ,
wird in den Sonderkerker gesteckt , wo ihm schließlich die Lust am

Essen und Leben oergehl . Schon haben « hm die Ratten das Aug «

ausgesressen . alz sein « steifen Knochen von den Gefängniswärtern
weggeschlrppt werden . Doch vorher hatte der rote Adam im

Delirium geträumt . Alles , was er verlor , ist im Traum noch einmal

freundlich und voller Zukunftshcfsnung . Der rot « Adam schüttelt
dem Kameraden seine Hände . Sein « Frau , die beim Abtteiben des

Kinde » , das unerwünscht im Proletarierhau » wär . hinstarb , singt ihm

noch einmat ein gute » Schloslied . Drch es ist da » Erschütternde im

Delirium de » roten Adam , daß er selbst al » Träumer noch gegeißelt
wird . Di « schönen Traumbilder verwandeln sich in Qualen . Die

Granarh - Stobrawa . Träume in der Einzelteile .

treuesten Genossen werden Betrüger , die hübsche , lrosttekhe Ehefrau

schreit aus , da sie bei ihrer Kindesabtteibung verblutet .

vi »s «s joziale Melodrama geht schwerflüssig vorwärts . E »

schreit nach phantastischer Regie . Wird der Text gelesen , dann sieh «
man , daß der Dichter einen groß ? n Schwung verlangt , damit die

Nüchternheit des Elends in phamaftiiäx Gespenstergroßarligkelt hin »

eingerissen wird . Diese Wünsche Lua Raischiäxe des Dichters wurden

g « nicht berücksichtigt . Es twu « g « «cjinüuichslch « Rtgch ii * her

Arbeit . Wer Hofthea Serrhabarber für Arbetrerfzenen von neuem

gebraucht , ohne daß die Mosi « der leidende » Menschen , ohne daß die

bewegende Kraft de » spielenden Individuums geweckt wurde . Di »

Rebellenlieder der eingekerkerten Streiter , kurz di « ganze Konvulsion
de » Aufstande » gegen die Klasse der Staatsanwälte und Zuchthaus -
büttel , alle » da » mußt « matt wirken , weil man nur einen bürger -

lichen Realismus kuttwierte . Im Stück ist davon die Rede , daß die

Ratten die Gefongenenleiche annagen . Sofort senkt sich die Film -
leinwand und man sieht Ratten umherwimmeln . Solch « Methode
de » Verdeutlichens wirkt schon komisch und kindisch . Anstatt des

Einfalls tritt ein Zlutomatismus der Regie , der alte Rezepte nur ver -

wendet . Und doch kennen wir das Rezept nur erst fest einem

Jahr « . Gott , wie schnell und undankbar wir heute leben .

Die singenden Galgenvögel singen im Ehor . Monologisch singt
und seufzt , tobt und träumt Alexander Granach dazwischen , als

der rote , al » der am schmählichsten vom Praletarierschickjal geräderte
Adam . Dirtuosentum übt sich in einer Roll «, di « mit der leiden -

schafllichen Gesinnung ersaßt wird Die Tat der Propaganda ist zu

loben , zu tadeln ist allein , daß der Schauspieler nicht imstande war .

sich jener Monotonie zu entziehen , zu der der Dichter ihn verpfilchlet .
Max Hochdorf .

Wedekind mit Jazz .
Im „ Theater am Kursürstendamm " wird eine kleine

Wedekind - Renaissance gemanagct . Am 9. März wird der Todestag
des Dichters der entfesselten Sinnlichkeit sich zum zehntenmal jähren .

Trotzdem ist er immer noch lebendig : ja er Ist erst nach seinem Tod «

im breiteren Maße populär geworden . Am Kursürstendamm mo -

dermstert ma » Wedekind : Friedrich Holländer oerjazzt chn ( und

leider auch seine Bänkelsängerlieder , die in Wedekind « Äompostlion
viel bester wirken , und Karz Heinz Martin inszeniert ihn . Dos

„ Eonnenfpettrum " vom Jahre 1894 , die erste Formung des

erotischen Problems , das der Inholt des ganzen Wedekirrd ist , wird

in der artistischen Aufmachung , die Gymnastik und Schauspielerei er -

zeugt , sehr lebendig . Die Verherrlichung de » Freudenhauses in diesen

losen Szenen gewinnt sehr durch die Farbigkcit und da » reizvoll «

Spiel der Heldinnen Ida Wüst , famos als Puffmutter . Blondine

E b i n g « r . die zarte Blüte , und Margarethe Schlegel , als Bor -

stuf » der Lulu , sind die besten unter den vielen guten Darstellerinnen .

Der Doppelsaltomortole von „ Tod und Teufel " , der grandiosen

Moralgroteske , ließ das Publikum kühl . Man will am Kurfürsten -

dämm wohl gekitzett , aber nicht mst diesem moralischen Ernst gefoltert

sein . Oder blieb dem Publikum diese Dialektik , die die bürgerliche

Geschlcchtsmoral brandmarkt und zugleich die Wedetindfche These von

dem Sinnenglück umstößt , zu fremd ? Paul W e g e n e r spielte die

in allen Lichtern irrisierendc Gestalt des Mädchenhändlors mit dem -

selben tödlichen Ernst , wie Sybille Binder die zur Hingab « er -

machende ältlich « Jungfrau .
_

r .

Ltnd wieder ein Miliiärfilm .
( Deba . palost )

In dem Strouß - Film . der unter dem Titel - Es zogen d rei

Burschen " laust , ziehen drei Burschen unter ' » Militär Sic sind
von den Preußen eingezogen , und da » ganz « Thema „ Mititorzeit "
wird gründlichst ausgeschöpft nach dem Motto : „ Ha . welch « Lust
So ' dat zu sein . " Es fehlt weder der windig « Oberleutnant , der di »

Mädchen so liebt und so »ctt zu seinen Leuten ist . noch der ver -

gnügungolustige Erzherzog , der zu Besuch kommt . Di « Rekruten

selbst aber dürfen sich einen duminen Streich nach dem andern er -

tauben , und ihr Leben verläuft in etiel Lust und Freude . Man ist

elso von der rauhen Wirklichkeit so weit abgerückt , wie es nur eben

möglich ist , offenbar , damit die t *ulfche Filmindustrie dem Volke

vor Augen führt , was für ein Verlust die Zwangsdienstpflicht ist .

Künstlerisch hat der Film keine Bedeutung . Brauchbare Film¬

schauspieler sanken zwar dankbare Rollen , oder Hans Brause -
weiter . Teddy Dill und Albers könnte man getrost vor

größere Aufgaben stellen . Ossi O s w a l d a verjagte sogar , denn in

der Roll » der Berliner Medistin , die mit jedem sich abgibt und

schließlich , um des guten Filmendes willen , zuletzt vor ' m Standes -

aml erscheint , kann sie einem nicht gefallen . Da » Sprühleuselchen
Ossi Ist ein Menschenkind voll naiver Lebensfreude : di « kleinen

raffinierten gefälligen Mädchen liegen ihr nicht . Der Registeur
Hans Schnxrrz hat leine Einfäll «, die einer Erwähnung wert
wären . — g.

Oie preußische Gtaatsbibl othek in Raumnot .

1908 stand dos mächtig » neue Gebäude Unter den Linden fertig
da . es sollte sür mindestens ein halbes Jahrhundert geniigen , aber

schon heule , nach kaum 20 Jahren , genügt es nicht mehr . Die Preu »
ßlsch « Slaotsbibiiothek mit ihren Vk Millionen Büchern hat dringend
mehr Raum nötig An »inen Neubau Ist natürlich nicht zu denken .

Dagegen plant man u. a. ein » Ausstockung , dos Ausladen der Uni -

versitälsbibliothek und da » Unterbringen der rein Naturwissenschaft -
lichen Werke in den Gebäuden der Kaiser - Wilhelm - Gejellschast zu
Dahlem . Aber alle diese Pläne sind üder das erst » Stadium der

Erörterung nicht hinaus . Eine Hauptursach « der Uedersüllung und
damit der Raumnot ist jener Usus der Pflichtexemplare , wonach jeder
preußische Verleger von jeder Reuerscheinung oder Neuauflag « ein

Exemplar der Staatsbibliothek zu überweifen hat . Das ergab mit
der Zeit wahre Gebirge von oft ganz unnützem Papier .

KerMwmd ftroo " <na hält auf Eitilahunq der VoU«bI >k>n« zwei Sick »-
dildm >arttäge Im g » ' beeivribemiiieum P inz - »ildreibl . S»> aße 1%, »der
, ®te g u » kt « IS 1l u « d > n ck de « ?< -> I t « e m » l t n d e n Der
eift « findet Sonnabend . 8 Ubr . ftalt . Ginlohfarten 70 Pf .

Zn der »ei ' Iftatt itte Erdtvnd » töricht Sannabend , tS Uhr , im Skettter -
Saai Prot «. v e n ck über . « r i , o » » ' .

Zn der J. larjtroii « « der voitsdS » «« am « Witz , voiinttiae « tI >/,Mr .
tm Tbeater <mt ifflla "»! «», bei er�erida stettl wii idrer iy , nvoe die »nie
Ta » »dich >ung . Die ? , >» ' »ing ' aiifiüdit . neden fti» d' » M tol�der Naitcn
idr IM ) Rt . bere ' t . tzür RiitUmiiabeder ttnd tett » V>Sde zum P,, »>» o«, ,
4. t und 2 » ' «dzuaeden ( an her Zbea ' ertaft » wt » bei verideim » nb

cogwig yardt »eranktattet eine lufft !' » ? 0 ' lelung Sonnabend . II ltdr , „ nd
»inen nnixi ' S- o- Uag Sonntag . ie >», Ubr . iin fe*i ftomötK . Knut Hamtan .
Peier Aitendergui d Front SedeNud . i

vee . VoNoe der «alwrwissenscho ' te »' ttt die neuei : « Snungenichutt der
deulfche » Titelluchl . Die Zechmicde Hochschul « Drc « den MrUcht ihn an die
dort autged ldelen voikStchutiedrer .

v « Schöpser de » «tiern, » Stonac ». Im Älter »an 78 Lohren ttt in
ßien der Relior der vicner Ku, ftichlosser , « xxandev Krhr , geliorbe «.
«,dr yat 18h * »en gi ! crn «n sRathuUmaiw geschaffen , d « längst zum « ahr -
zzicheo atU &» geworden ist.



Ist Subkoff SuVkoff ?
( Sr soll feine Personalien geändert haben .

Aus Preßburg wirb gemeldet , daß die Frau eine » dortigen
städtischen Beamten sich als die Schwester de » Salserschwagers Sud -

foff bezeichnet . Ihr Bruder sei bereits mit einer anderen Frau .
und zwar mit einer russischen Emigrantin »erheiratet . Ein Wiener

Mittagsblatt meldet hierzu ergänzend , daß Gubloffs Loter seinen
seit acht Iahren oennißten Sohn nach dem in einer illustrierten
russischen Zeitung erschienenen Bild erkannt habe . Der Bater sei
ober nicht , wie Subkoff behauptet . Baron und Unioersitätsprofessor .
sondern — S chu h m ach er meister in Moskau .

' «

Zu unseren letzten Ausführungen über den Herrn erfahren wir

noch aus den Kreisen der ehemaligen Sauf » und Spielkumpane
Tubkoffsi

Subkoif war schon immer ein Mensch , der zu wüsten Aus »

schreitungen neigte , auch in der Zeit , in der er in Berlin das Leben
eines Berufsspieler » der niedrigsten Kategorie in
den schlimmsten Spielhöllen und schmutzigsten Kaschemmen
führte und es ihm oft an Aß Pfennig für das Rasieren gebrach .
Diese Zeit reicht bis knapp in den Sommer des vergangenen Jahres
hinein . Hatte er zufällig einiges Geld , fei es im Spiel gewonnen
oder von Bekannten auf Nimmerwiedersehen geliehen , so setzte er
es augenblicklich in Alkohol um , welcher auf Ihn gewöhnlich in
der Weife wirkte , daß er alle gerade erreichbaren Personen an -

pöbelte und mit ihnen Händel suchte . So wurde «r als Raufbold
bekannt , und das hatte zur Folge , daß er noch und noch au » fast
ollen Spielhöllen ausgewiesen wurde , in denen er oerkehrt
hatte . ( Das und sein häufiges Pennen in den . Pennerklubs ' . )

Im Herbstanfang dss letzten Jahres war dann Subkoff wieder
einmal auf . . Gastspiel ' in Berlin . Tadellos in Schale und mit
Geldmitteln reichlich versehen , wohnte er damals in einem vornehmen
Hotel im Westen der Stadt . Schon damals begann er die alten Be -
kannten zu schneiden , was ihn aber nicht hindert «, vor ihnen auf

geheimnisvolle Weise zu prahlen , was für «in Glück zu machen er

gerade im Begriff stehe . Damals fiel er in einem großen Lokal da -

durch auf , daß er eine immense Zeche machte . Man hielt ihn für
einen Hochstapler und benachrichtigt « die Polizei , die ihn nach
dem Alexanderplatz brachte , wo man dann durch lelegraphische Räch »
frage bei der Prinzessin Biktorio in Bonn die Herkunft seiner Gelder
feststellte . Damals brauchte er auch nicht mehr die üblen . Penner -
klubs " besuchen , um seiner Spielleid «nsch »st frönen zu können , son -
dem da er Geld hatte , Netz man ihn in besseren Klub » zu . Au » dem

Berufsspieler ist ein berussloser Spieler geworden , der randalie -
»ende Alkoholiker ist geblieben : wann endlich wird «r aueg «Viesen,
damit d«r Skandal «in Ende hat ?

Mutter und Tochter »
Kampf um ein paar Möbelstücke .

Großstadt ! Ein Kampf - und Weckruf für die Gestrafsten , «tn

Unterschlupf für die Gestrandeten , eine Fat « Morgan « für alle die

vielen , die , « on dem buntschillernden Riesonkaleidoskvp magnetisch

angezogen , schließlich nach langem , ohnmächtigem Kampfe zermürbt ,
verbittert dahinvegetieren . Do sitzen ste zu Haufen , eng aneinander -

gepfercht , Tür an Tür , ob Freund oder Feind , in ihren kleinen

Wohnlöchern , und jeder steht , was der andere tut , und jeder hört ,
was der andere spricht . Und so entsteht die gegensellige scharfe Kon -

trolle über den Lebenslaus und die Verbitterung , wenn «» da » Schick -

sal mit dem »inen einmal etwa » besser meint . Und immer strömen
Vieder neue hinzu , und jeder Eindringling , der da » schmale Fleckchen ,
auf dem ste stehen , noch mehr zusammenschneidet , wird alle « eher
als willkommen geheißen . Feind werden sich Mutter und Kind .
Bruder und Schwester . Da » harte Ringen ums Berdrängtwerden
von der Handbreit Erde . » Raum für alle hat die Erde ' heißt es

so schön aus Dichters Mund « , aber fragt mich nur nicht wies
Ein kleines Kapitel au » dem Riesenbond solch traurljen Alltags¬

geschehen «: Eine Witwe mit zw « i erwachsenen Kin¬

dern , oft preußisch « Flüchtlinge find m, kam » or «in

I Kundgebung der Bankangestellten .

In einer überfüllten versammtung in den Germania - Sälen pro -

testierten am Donnerstag die Berliner Bankangestellten

gegen den versuch der Bankleitungen , die Meinung » - und Presse -

freiheit zu unterdrücken . Diese Kundgebung war zugleich «in Aus -

druck de » «nschlossenen Willen » , für menschenwürdige Ar -

b « it » oerhältniss « auch in den Bankhäusern zu kämpfen .

Marx und E m o n t » wandten sich in entschiedenster Weise gegen
die Bankye waltigen , die trotz Reichetarif oertrag und Reichsverfassung

godroht haben , jeden Bankangestellten sofort zu entlassen , der es

wagen sollte , das Berbandsorgan de » Allgemeinen Verbandes der

Deutschen Bankangestellten im Betriebe zu verbreiten . „ Der eine ,

der es schon einmal unternommen hatte , die Geldwechsler aus dem

Tempel zu jagen , wurde als Erläser an « Kreuz geschlagen : aber

wenn die Mass « erwacht , gibt es für sie keinen Henker mehr ! ' ,

führte Genosse Emont « unter fubelndem Beifall der Dersammelten

au «.
Der vorsstzend « des AfA - Bunde » , Reichstag »abgeordnet «r Auf -

Häuser , wurde stürmisch begrüßt , als er den Bankangestellten die

Sympathien des AfA - Bundes » nd des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschastsbundes übermittelte . Aufhäufer teilte weiter mit . daß die

sozialdemokratische Reichstagssraktion die Reichs »

regierung darüber interpellieren werde , was sie zu tun gedenke , um

gegen die Verletzung der Meinungs - unif Pressefreiheit sowie des

Rtich »tarifvertragez für das Bankgewerb « «inzuschreiten .

Kunze als Vorstandsmitglied des Allgemeinen Deut -

schen Deamtenbundes bekundete dessen Solidarität mit den

Dankangestellten . Der vorsitzend « der Internationalen Arttstcnloge ,

Konorah , rief ihnen zu : . Wenn die Unternehmer die Zeitung
Ihres Verbandes loben , dann ist es Zeit , daß Sie die Platten

zerstören , mit denen sie hergestellt wurde . "
Di « glänzend verlausen « Kundgebung gipfelte in der einstimmige »

Annahme einer Entschließung , worin gegen das verbot der Der »

teilung des Derbandsorgans » Der deutsche Bankangestellte ' pro »
testiert wurde .

pacrr Iahren nach Berlin . Für da « Geld , das die Frau als Besitz »

entschädigung »rholten hatte , ließ ste durch die Tochter Möbel für

Ihre jetzige Wohnung kaufen . Aber dir Wohngemeinschaft hier in

der Großstadt wurde zur Qual . Zank und Streit , dazwischen Krank -

heit , Arbeitslosigkeit und die traurigen Attribute , die die Menschen
in ihrer dumpfen Verzweiflung feindselig aufeinanderhetzen . Schließ -

lich kam es zum offenen Bruch . Die Tochter , die sich mit Mutter

und Bruder absolut nicht vertragen konnte , mußte die Wohnung

verlassen . Run macht ste Anspruch aus die Möbel , die aber

eigentlich zum größten Teile vom mütterlichen Geld « erstanden
wurden und daher von der Mutter al , Eigentum angesprochen
werdsn . Der Streit artet immer mehr au » , und zum Schluß läßt
die Tochter mit polizeilicher Hilfe die Möbel au , der Wohnung der
Mutter in die Ihr « schaffen . Run stehen sich Mutter und

Tochter al » Feind « gegenüber . Bitterböse Dort « fliegen
her und hin , alle » Häßliche , was jemals gewesen und besser nie
wieder « » » gesprochen werden sollt », wird ofsen vor aller Welt als

Waffe gegen den Gegner hervorgeholt . Willkommener Stoff für die

böse Fama all der Klatsch - und Tratschmäuler , die kleine Welt tlnzs
um die beiden . Und wie «in böse schwelendes Feuerchen frißt sich
der Haß tief und tiefer in beider Frauen Gemüt .

Später werden ste sich vor dem Richter gegenüberstehen . Und
einer kann ja doch nur Sieger werden ; der wird dann triumphieren ,
und der andere wird Rache brüten . Und sie können sich nicht einmal
au » dem Weg « gehen , denn das Zimmer , das der Tochter vom Wohl »
fahrtsomt angewiesen wurde , liegt unglücklicherweise in derselben
Straße , ganz wenige Häuser von der mütterlichen Wohnung entfernt .
Und so werden sie mit oll ihrer heimlichen Qual immer und immer
wieder auseinanderprallen .

V» ran « « » eMch Mr die Nedartion : N» gen Pranee . Berlin : Anzeigen : Th. Sl - Se ,
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Von

Oeorg Krämer .

Die Ortsgruppe Berfln des TouristenTereins » Die Natur¬
freunde " ' ( Zentrale Wien ) Teranstnlfet am kommenden Sonntag ,
19 Uhr , In der Aula der Schule Grflnthaler Strahe 5 einen Licht¬
bildervortrag : » Durch den ttal enlsche » Sommer - . Der
nachfolgende Aufsetz gibt eine interessante Sdülderung einer
Besteigung des Vesuvs .

Von Sientri fahren wir durch den sinkenden Abend

Pompeji entgegen . Am anderen Morgen sind wir lange
vor Sonnenaufgang unterwegs , den Vesuv zu besteigen . Ein

weites , industriedurchsetztes Vorland muß dabei durch -
wandert werden . Hier stehen die vielen Nudelfabriken , die
den riesigen Bedarf Italiens an Makkaroni decken . Die

Straße wimmelt von den typischen zweirädrigen Karren der

Gegend , die , mit Früchten und Weinfäsiern hoch bepackt » eilig
hin und her raffeln . Das gibt uns reichliche Gelegenheit ,
das Voltsleben des Landes zu beobachten , denn in der Glut »

Krater des P eeuv .

Hitze des Tages zeigen sich die Straßen vollkommen aus -

gestorben . Da der Durchschnittsitaliener selbst nie zum Der -

finugen
reist , hält er jeden Ferienreisenden von vornherein

ür einen reichen Menschen und behandelt ihn dem¬

entsprechend . Unternimmt man es aber , wie wir , den Vesuv
im August zu ersteigen , so hat man sofort das Vertrauen der

einfachen Bevölkerung gewonnen und erhält kostbare Rat -

schlage , die in keinem Reiseführer verzeichnet sind .
Wie wir die legten Häuser hinter uns haben und über

die weiten Lavafelder . dann wieder durch üppige Wein -

tulturen den Weg nach oben suchen , steigt im Morgennebel
langsam die Sonne über den Horizont . Trog der weit in

die Ebene hinab reichenden , kilometerdreiten Lavazungen
jüngeren Datums sind hoch oben schon wieder Anstedlungen
und Kulturen entstanden . Die weiten Wcinpflanzungen
zeigen , daß der Aschendoden sehr fruchtbar sein muß .

Schon weiter unten hatte uns ein junger Mann an -

gesprochen und sich mit mühsam zusammengesuchten Sprach -
brocken erboten , un » einen festen Weg nach oben zu zeigen .
Jntereffant wußte er die Qualen zu schildern , die der eiaent -

liche Weg . 1000 Meter aufwärts , in der tiefen , losen Äsche
bereite . Er selbst mußte auch zum Kraterrande hinaus , um

dort oben Wegegebühren für die Maultiere und Ihre Reiter

einzukassieren . Wir hatten seine Begleitung nicht zu bereuen .

Der junge Mann führte uns über ein Aschenfeld zu einem

steilen Hang , an dem wir aus fester und gut griffiger Lava

cinporklettern konnten . Während dieses Kletterns nahm der

Vesuv mit seiner weißen und dann wieder gelben Rauch -
sahne endlich die Gestalt an , die aus Bildern bekannt ist .
In der Höhe der letzten Bäume biegen wir nach rechts ab

und halten unter schattigen Obstkulturen die erste Rast .
Weiter geht ' s . Unbarmherzig brennt nun schon die

Sonne . Langsam klettern wir zur letzten Etappe empor .

Auf dem Absätze über uns beginnt de ? eigentliche Aschen¬
kegel . Noch sind es 500 Meter bis zum Kraterrand . Wir

haben Rückenwind , der uns vom stickigen Schwefelgeruch der

aufsteigenden Dämpfe befreit . Auf dem Maultierweg er -

reichen wir dann die „ Cosa bianca " , die auf der Karte ein -

gezeichnet ist . Unser Begleiter hatte immer von „ eine kleine

Otel " ( kleines Hotel ) gesprochen , wenn wir ihn fragten , was

„ Casa bianca " eigentlich sei . Damit war es aber glücklicher -
weise nichts ; nur die Ueberfetzung des Namens « Weißes

Haus " würde ungefähr stimmen . Trotz der sengenden Glut

war es im Innern dieses Gebäudes — vier Mauern mit

flachem Dach — angenehm kühl und wir konnten unsere für
eine Woche gefüllten Rucksäcke dort deponieren . Dann ging ' s .
nur mit Photokasten und einem Vorrat an Früchten be -

waffnet , zuerst in loser Asche empor . Bald hals uns auch
hier ein fester , griffiger Lavastrom .

Nach dreiviertel Stunden haben wir alle Mühen hinter
uns und blicken in einen weiten Trichter hinein , der am

oberen Rande einen Durchmeffer von 1000 Metern haben
mag . Fünfzig Meter tiefer grinst eine Fläche braun herauf »
die durch grüne und gelbe Stellen unterbrochen ist . Dieser
Trichter hatte vor 1V06 noch eine Tiefe von sechs - bis sieben -
hundert Metern , der große Ausbruch in diesem Jahre hat

ihn dann bis zur heutigen Höhe mit Lava gefüllt . Alle

weiter nachflleßende Lava fand nach dem Meere zu einen

Abfluß und bedeckt noch heute ein « 12 Kilometer lange Fläche
zum Golf hinab . In der Mitte der weiten Kraterfchüffel
bietet sich ein imposantes Bild : Dort erhebt sich jetzt zu
ungefähr 30 Metern Höhe « in dunkelbrauner Aschenkegel ,
der oben vom Schwefel gelb überpudert ist . Aus seiner
Spitze stößt er , mit murmelndem Grollen , eine mächtige ,
leuchtende Rauchfahne , deren Wolken beim Freiwerden in

der Sonne goldgelb aufleuchten . Ein Naturfchauspiel von

gewaltiger und seltener Schönheit spielt sich vor unseren
Augen ab . Und wenn die Sonne nicht gar so heiß brennen

würde , könnte auch Stimmung in dieses ewig wechselnde
Bild von Wolken aus Schwefeldampf einziehen .

Bon Zeit zu Zeit kommt au » dem dumpfen Murmeln

im Innern des Kegels dröhnender Donner und eine ge -
waltige Rauchsäule wird mit besonderer Kraft nach oben

geschleudert . Es ist wunderbar , wenn dann die geballten
und plötzlich Raum suchenden weißen Wolkenmaffen leuch -
tendes Gelb annehmen , und sich in phantastischen Formen
am Himmel abzeichnen . Bald darauf fallen dann mitaus -

gestoßene , hafslnußgroße Aschenstücke nieder .

Geheimnisvoll erscheint dann wieder die grüngelb -
braune Fläche unten um den Aschenkegel herum , auf der es
der Farbe nach zu kochen und zu brodeln scheint . Und doch
kann man mit einiger Vorsicht über sie hinweglaufen :
knisternd sinkt man bei jedem Schritt etwas ein , weil die

Oberfläche schaumig erstarrt ist oder in aufgeworfenen

Blättern die Decke bildet . Unten erst erkennt man kleine

Löcher , wo aus unheimlicher Tiefe stickige Dünste steigen .
Das Photographieren geht deshalb nicht ohne Hustenreiz ab .
Aber dennoch ist ' das Wandern auf der Decke des Vulkans

ganz eigenartig schön , nur läßt der überall leuchtende
Schwefel keine Harmonie aufkommen .

Wir steigen dann wieder die fünfzig Meter zum Krater -
rande empor und erleben de » mächtigen Rauchausbruch mit

seinem leuchtenden Farbenspiel noch einmal greifbar nahe .
Dann aber laffen wir uns mit weiten Schritten in die lose
Asche des Weges zur „ Cafa bianco " hinunterfallen .

Weit unten werden Staubfahnen sichtbar : die ersten
regulären Vefuogäste kommen heraufgeritten . Wir sind also
zur rechten Zell oben gewesen und können nun den

bequemeren Reisenden das Feld räumen . Unser junger

Das erste auf Lava erbaute Haue .

Freund erhält sein schon bei der ersten Rast unter Feigen -
bäumen vereinbartes Honorar in Form eines Taschen -
Messers . Es hatte sein besonderes Wohlgefallen durch seine
mehr al » fingerlange Klinge erregt . Ein solches Messer be -

kommt man in Süditalien nicht zu kaufen .

Gegen Abend waren wir wieder in Neapel . Fern über

dem Wasser lag die gelbe Ranchfahne , der wir am Morgen
auf dreißig Meter nahe gewesen sind . Unsere Lehrzeit als

Wanderer im norddeutschen Flachlande hatte wieder Früchte
getragen und unser am Flachlande geschulter Blick überall in

Süditalien , trotz heißer Augustsonne , Erinnerungen fürs
ganze Leben aufgespeichert .

Von Irrenanstalt zu Irrenanstalt .
Ein Justizirrtum wird nach 25 Jahren aufgeklärt .

DU jCatabiaua�m :
■ . i " -
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Im Ktnztgial des Schwarzwaldes liegt bei Biderach da »

große Dorf Unterentersbach . Wie in so vielen Där -

fern , lagen auch hier auf dorfpolitischer Grundlage zwei Par -
teien seit Jahrzehnten im Streit . Die eine war die Bürger »
meisterpartei . Führer der anderen war da « Gemeinderats »

Mitglied Bauergutsdcsitzer Taver Braun . Jahrzehnte -
lang wurden dort Hunderte von Schmähbriefen in die Welt

gesetzt , man schob sie dem Braun , einem weit über dem

bäuerlichen Horizont hinaus gebildeten Mann , in die Schuhe .
Zweimal wurde gegen Braun Anklage erhoben , aber beide -

mal wurde er freigesprochen . Die Verschickung von Schmutz -
briefon hörte aber nicht aus . Im Jahre 1900 wurde Braun

abermals unter Anklage gestellt . Er sollte der Dersasier von

Schmähbriefen sein , die mit verstellter Handschrift ge -
schrieben und mit seinem Namen , noch dazu falsch , unter -

zeichnet waren . Erstaunliches Ergebnis : 10 Monat «

8 Wochen Gefängnis . Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte auf die Dauer von drei Iahren . Braun erlitt im Ge -

fängnis einen seelischen Zusammenbruch , darauf erfolgte die

vorläufige Entlassung , die e ? zur Flucht nach der Schweiz be -

nutzte . Von der Grenze her wurden nunmehr aufs neue

Schmöhb riefe in das Darf gesandt . Aber an . der Grenze hielt
sich zur gleichen Zeit ein Dorsiusasse der dem Braun fsindlichen
Partei auf . Es kam neue Verhaftung und die Ueberführuug
nach der badischen Irrenanstalt Münsterlingen . Hier wurde

er für unzurechnungsfähig erklärt und er erhielt die Ent -

laflung
In den folgenden Jahren wird Braun für fedes Ver -

gehen , das im Dorfe begangen wird , verantwortlich gemacht .
So wird einmal zur Nachtzeit eine große Anwhl von Obst-
bäumen abgesägt . Gendarmen ziehen am Strick einen

Polizeihund zu Brauns Gehöft , der hier leicht Brauns

Spur findet und ihn verbellt . Also war Braun der Täter ! i

Sein junger Sohn soll bei der Tat geholfen haben . Erneut «
'

Verhaftung Brauns , Ueberführung nach der Irrenanstalt
Emmendingen . Unterbringung des Sohnes in ein « Er -

ziehungsanftalt . Entmündigung , Flucht au » der Irrenanstalt

abermals nack ) der Schweiz . Hier amtlich bescheinigte tadel -

lose Führung bei der Landarbeit . Dann wird Braun von
seinen Gegnern aufgespürt ; kommt zuerst ins Polizeige -
fängni », von da in die schweizerische Irrenanstalt Waldau ,
wo die Aerzte bescheinigen : keine Geisteskrankheit
vorhanden ! Trotzdem wird auf diplomatischem Wege der

Rücktransport nach der Irrenaustalt Emmendingen erreicht :
zur Strafe für feine Flucht wird Braun in eins Isolierzelle
untergebracht .

Inzwischen haben sich ein Reichstagsabgeordneter , ein

badischer Landtagsabgeordneter , jetziger Minister , der Bund

für Irrenrecht und die badische Tagsspresse mit aller Energie
des gemarterten Mannes angenommen . Es wurde nach
harten Kämpfen die Entlassung Brauns aus der Irrenanstalt
erreicht Er Surfte jedoch zunächst nicht nach seinem Heimat -
darf , sondern mußte erst bei einem fremden Bauern monats -

lang arbeiten , bis auch diese Schranke fiel . Im Petitions -
ausfchuß des Reichstages herrschte später bei allen Dar -
teien helle Empörung , als die Einzelheiten des Falles vor¬

getragen wurden . Die Entmündigung wurde aufgehoben .
Einige Jahre blieb Ruhs . Mit der erneuten Wahl

Brauns in de » Gemeinderat begann aber wieder der alte

Dorfstank . Zahlreiche Dörfler erhielte » Drohbriefe , daß ihnen
der rote Hahn auf das Dach gesetzt werde . Das nur dreißig
Meter von Brauns Dauernhof entfernte Gehöft seines frilhe »
ren Vormundes Armbruster brannte ab . Bald darauf ging
ein zweites Gehöft in Flammen auf . Wieder hieß es : Das ist
kein anderer als Braun gewesen ! Die Behörden versagten
bei der Untersuchung völlig . Braun prüfte in aller Stifl� die

Drohbriefe und stellte fest , daß sie von dem Sohne des Arm -

bruster geschrieben sein mußten . Nun wurde Armbrust er

verhaftet , der endlich gestand , beide Brände an -

gelegt zu haben , aber nicht zu bewegen war Mitschul »

dige zu nennen . Noch aus dem Gefängnis waren Drohkarten

herausgefchmuggett worden ; selbst in der Zelle des Brand -

ftisters fand man eine ganze Anzahl . Urteil : 5 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust .



Inhalt der büher erschienenen Forlsetzanfen des

Goldgrftbcrc Omans « Der Schatz der Sierra Madre " : Nach
vielen Bemühungen , in der Stadl Arbeit xu Anden , macht sich
Dobbs mit einem anderen Schicksalsgenossen zusammen auf den

Weg nach den mexikanischen Oelteldem , Der ganze Weg war Oel
und nichts als Oel . Links auf den Hohen standen die Tanks
wie Soldaten aufmarschiert . Rechts war der Fluk . Bald h Orten
die Schiffe auf , und das FluSufer wurde frei Aber das Wasser

war dldt mit Oel überzogen , die Ufer waren dick mit Oel be¬

deckt , und alle CegenstSnde , die der Fluh oder die einkommende
Flut auf das Ufer geworfen halten , waren mit z « hem schwarzen
Oel überzogen . Der Weg , auf dem die beiden gingen , war an
vielen Stellen sumpfig von dickem Oel , das aus geborstenen
Röhren quoll oder aus der Erde sickerte . Oel und nichts als

Oel , wohin auch immer man sah - Selbst der Himmel war mit
Oel bedeckt . Dicke schwarze Wolken , die von den Raffinerien

herüberwehien , trugen Oelgase mit sich davon . Nachdem die
beiden die Stadt und Ihre Umgebung verlassen haben , geraten
sie In den Busch . Rechts und links undurchdringliches Gebüsch

mit schnell wachsenden tropischen Pflanzen und Kakteen , Unter¬

wegs begegnen sie einem Indianer , Sie wissen nicht , was sie
mit dem Manne anfangen sollen . Wenn sie stehen bleiben ,
bleibt , auch er stehen , wenn sie gehen , folgt er ihnen auf fünf¬
zehn Schritt Entfernung . Ist es ein Bandit , sollen die beiden
sich seiner entledigen !

4. Fortsetzung .
. Zch weiß nicht, " gab Darb er zur Antwort , „ ob das gut wäre .

Vielleicht ist er ganz unschuldig . Aber wenn man Ihn ws würde ,

es wäre ganz gut . "
. Ich bleibe jetzt stehen und last « ihn herankommen, " sagte Dobbo

plötzlich . . Ich kann so nicht mehr lausen . Das macht mich oerrückt . "

Sie blieben stehen , taten aber so, als ob sie von ehtem Baum

Irgend etwas herunterholen wollten , eine Frucht oder einen Bogel .

Auch der Indianer blieb stehen .
Dobbs kam nun auf »ine Jdei . Er muri » immer eifriger um

den Baum beschäftigt , als ob dort irgendein Wunder in den Aeften

sei . Wie vermutet , fiel der gndtaner darauf herein . Er kam lang -

fom . Schritt für Schritt , näher , die Augen stierend auf den Baum

gerichtet . Als er endlich ganz dicht neben den beiden Männern

ftonb , machte Dobbs eine aufgeregte Geste und schrie : . Da . da

» ennt er davon ! " Und dabei zeigt « er mit ausgestrecktem Arm in

den Dschungel hinein . Borber heranzerrend und ihm den Davon -

rennenden genau zeigend .
Gleich darauf ober dreht « er fich um und sagt « zu dam Jndia -

ner : » Wo wollen Sie denn hin ? Warum lausen Sie denn immer

hinter uns her ? "
. Ich will dorthin " , sagte der Indianer und zeigte in die Weg .

richtung , in die Barber und Dobbs ebenfalls zu gehen gewillt
waren .

» Wohin ? " fragte Dobbs wieder .

. Dorthin . Da . w» Sie hingehen wollen . "

» Sie misten doch nicht , wo wir hin wollen . " sagte Dobbs .

. Doch , dos weiß ich ", erwiderte der Indianer ruhig . . Sie
wollen nach den velcamp » . Da möchte ich auch hin , vielleicht krieg «
ich Arbeit . "

Barber und Dobbs atmeten erleichtert auf . Das war die Wahr -
Ji «L Der Mann wollte nur Arbeit suchen gehen , genau so wie sie
Er sah auch gar nicht so aus . als ob er etn Bandit wäre ,

Um aber auch den letzten Rest von Mißtrauen in sich zu
oerfcheuchen , fragt « Dobbs : . Darum gehen Sie denn nicht ollein ?
Warum renn : » Si « denn hinler uns her ? "

. Ich sitze da schon drei Tage oon frühmorgens bis zum Abend ,
da am Ende der Stadt und warte auf Weiß « , die zu den Camps
gehen wollen . "

. Sie finden den Weg doch auch allein ? "

» Das schon " , sagte der Mann . » Aber ich fürchte mich vor den

Tigern und Löwen . Es gibt hier so oief «. Do mag ich nicht allein

gehen . Di « könnten mich ousfresten . "
«Ich glaub ' nicht , daß wir selbst so sicher vor den Tigern sind " ,

meime Dobbs .

- Doch " , erwidert « der Indianer . » Di « mögen Weiße nicht .
Die gehen lieber auf Indianer . Aber wenn ich in Gesellschaft gehe ,
dann kommen sie nicht und fresten mich auch nicht . "

Run lachten Barber und Dobbs über ihre eigene Angst , die
sie gehabt hatten , als st , so crsahren mußtsn . daß der Indianer .
vor dem sie sich gefürchtet hatten , mehr Furcht hatte als sie.

Der Indianer lief jetzt mit Ihnen . Er redete kaum und trottete
nebenher oder hinterdrein , gerade wir es der Weg zuließ .

Kurz vor Sonnenuntergang kamen st « an ein Jndianerdorf und
sie gedachten hier in einer der Hüllen zu übernachten . Die Indianer
sind sehr zastfreundlich . aber jeder wie » die drei zu dem Nachbar .
immer mit der Entschuldigung , daß sie keinen Platz hätten . Lad
Dorf hatte nur ein paar Hütten . Und mich der letzt » der Dorf »
dewohner , den sie aufsuchten , tonnt » si « nicht aufnehmen .

Er macht , »in besorgte « und ängstliche » Gesicht und sagt «: » Es
ist bester . Si » gehen zum nächsten Dorf . Da » Ist ein großer Ort
mit mehr als dreißig Hütten . Da weichen Sie oll » gut «fge »
Nammen . "

» Wie weit Ist denn das ? " fragte Dobbs mißtrauisch .
. Weit ? " sagte der Indianer . . Das Ist gar nicht weit . Das

sind nur eben zwei Kilometer . Da find Sie dort lange vor dar
Rocht . Di « Sonne ist ja noch nicht ganz unter . "

Es blieb nichts anderes übrig , si « mußten auf das nächste Dorf
losgehen . Si « wanderten zwei Kilometer , aber von einem Dorfe
war nichts zu sehen . Sie liefen zwei Kilometer mehr , und immer
noch nicht war ein Dorf in Sicht .

» Der hat un » schon angeschwindelt " , sagte Barber ärgerlich .
. Ich möchte nur wissen , warum die uns nicht dabehalten wollten
und uns hier in bi » Wildnis hinausgeschickt haben ? "

Dobbs , nicht weniger ärgerlich , sagte ; . Ich kenne ja die Jndia -
ner auch ein weniz . Und ich hätte es besser wissen sollen . Die
machen es sonst nie . daß si « jemand fortweisen . Aber die haben
Furcht » sr un « gehabt . Da - ist der ganz « Grund . Mr sind drei
Mann und können die Familien nachts in der Hüll « leicht erschlagen . "

. Ss »in Unsinn " , erwiderte Barber . . Warum sollten wir den . »
dl » armen Teufel erschlagen . Die haben ja selber nicht, , vielleicht
noch weniger als wir . "

» Die hoben aber Furcht . Da ist nichts dagegen zu machen .
Die beurteilen ihr , Werte , die sie hoben , so gm, , ander « als wir .
Da Ist ein Pferd oder zwei oder eine Kuh oder ein paar Ziegen .
Da ? ist alles hoher Wert . Wir können doch Banditen sein . Wer
sagt ihuon denn , daß wir keine stirb Und vor Banditen haben sie
«ine Höllenangst . "

» arber nickte und sagte dann : . Da » Ist alle « Gll . Mhtx was

mm ? Mr sitzen fetzt hier mitten im Busch , und in zehn Minuten

ist stockdunkle Nacht . "

»Bleibt uns eben nicht » andere » übrig , als hier holt zu
machen . " Dobbs sah keinen anderen Ausweg . » Ein Dorf ist hier
sicher nicht allzu weih Der Weg ist befahren , und Kuhdreck liegt
auch herum und PferdeäppeL Aber das Dorf kann noch ein ,
Stunde well sein . In der Nacht können wir nicht gehen . Da
kommen wir vom Wege ab und landen vielleicht in irgendeinem
Sumps oder In einem Dickicht , wo wir nicht mehr rausfinden . Und
wenn wir auch in dos Dorf kommen , die hetzen uns die Hunde auf
den Hals . Um diese Zeit ist es ganz und gar verdächtig , wenn da
drei Mann in das Dorf kommen und Unterkunft haben wollen . "

Mit einigen Zündhölzern suchten sie den Boden ab , um einen

geeigneten Schlafplatz zu finden . Aber da waren nur dicke Kakteen
und andere Stachelgestrüppe . Aus dem Boden selbst kroch alles

mögliche Getier herum , daß ein Ruhen oder gar Schlafen verhindert
hätte . Nun hatte der Indianer auch noch von Tigern und Löwen

Ich bleibe feiet stehen und lasse . . .

gesprochen , die hier in dieser Gegend frei herumliefen . Der Jndia -
ner mußt « es ja wohl wissen , denn er war ja aus dieser Gegend .

Sie standen eine Welle herum , dann wurden sie müde vom
Stehen und legten sich doch hin . Dobbs lag neben Barber . Aber
kaum logen sie zwei Minuten , da drängte sich der Indianer zwischen
si « wie em Hund . Ganz vorsichtig und langsam , aber nachdrücklich .
Er fühlt « sich nur sicher , wenn er zwischen den beiden Weißen lag :
denn der Tiger wird ja nicht gerade den mittelsten wählen , sondern
den . der außer liegt . Und für die eine Nacht wird cr an dem einen
ja wohl genug haben .

Dobbs und Barber waren aber mit dieser Platzoerteilung nicht
einverstanden . Sie preßten und pufften an dem Indianer herum .
daß er einen blauen Fleck neben dem andern haben mußte . Aber
er ließ sich dos ruhig und widerspruchslos gefallen . Hatten sie ihn
endlich mit Fäusten und Füßen aus ihrer Mitte herausges hoben ,
so wartet « er eine Well « , bis er glaubte , sie seien am ( Einschlafen .
Und «s braucht « fich nur der eine oder der andere ein weniz mehr
auf die Seite zu legen und fo einen schmalen Spalt zwischen beiden
zu öffnen , sofort schob er sich wieder dazwischen und würgte solang «,
bi » er der ganzen Länge nach wieder regelrecht zwischen beiden lag .
Sie gaben schließlich den Kampf aus . weil e » ganz vergeben , war .

Barber wacht « auf durch irgendein Kriechtier , das ihm über

das Gesicht gelausen war . Er setzt « sth aufrecht und strich sich den

Körper ab . Aber er fand nichts weiter . Während er nun so wß
und tn das Singen und Zirpen des nächtlichen Busches hinein -

lauschte , schreckt « er plötzlich zusammen .
Er hört « ganz deutlich ein Heranschleichen von vorsichtigen

Tritten . Es war kein Zweifel , es waren die Tritte eines großen
Tieres . Sobald er die Trills wfeher gehört hatte und überzeugt

war , daß er sich nicht täuscht «, rüttelt « er Dobbs aus .
» Was Ist denn los ? " fragte Dobbs schläfrig .
» Da ist ein Löwe oder ein Tiger aus der Fährte . Gleich hinter

uns . "

» Ich glaube , Sie träumen, " sagte Dobbs , longsam wach werdend .

„ Ich glaub « nicht , daß ein Tiger herankommt und sich an uns wagt . "
Er lauschte nun ebenfalls . Als er dos Geräusch hörte , sagte er ,

sich weiter aufrichtend : » Das scheint doch so, als ob Sie recht haben .
Da « ist ein großes Tier . Ein Mensch schleicht nicht zur Nachtzell

hier umher . Der hat mehr Angst als wir . Das ist ein Tier , die

Tritte sind ziemlich schwer . "
Ob der Indianer schon die ganz « Zell wach gelegen hatte »der

setzt erst auswachte , war nicht ganz klar . Jedenfalls da hie er , daß
«r am sichersten sei , wenn er sich nicht melde und ruhig hier zwischen
den beiden liegen bleibe . Nun aber richtet ? er sich mit einem Ruck

auf , und gleich stand er . Sei » Gesicht konnte man nicht erkennen ,
denn es war stockfinster . Aber sicher war es oon Furcht oerzerrt .
Au « dem Tonfall seiner Stimme konnten die beiden anderen suhlen ,
wie sein G- sicht wohl setzt aussehen müsse .

» Da Ist rtn Tiger , gleich da dicht bei uns " , sagte er mit beben -
der Stimme . » Run sind wir all « verloren . Der wird gleich los -

springen . Der steht da drüben lln Gebüsch und lauert . "
Dodd » und Barber blieb der Atem stecken . Der Indianer kannte

den Schrill und den Geruch eine « Tigers , er gehörte ja zu diesem
Lande .

» Wo « machen wir da nur ? " fragte Dodd » .
» Am besten , wir schreien und machen großen Lärm " , riet

Barber .

» Das ist nicht gut . Daraus macht sich ein Tiger nichts . Das
lockt Ihn erst noch mehr und rascher an . "

Atemlos standen die drei da und lauschten auf die Schritte .
Minutenlang hörte » st « nichts , dann wieder vernahmen sie einen
oder zwei Tritte .

. Ich weiß einen Ausweg " , sagt « mit leiser Stimme Dobbs ,
» Wir klettern aus einen Baum . Da sind wir cm sichersten . "

» Tiger klettern auch aus Bäume " , sagte daraus Barver ebenfa
leisz . » Daß find doch Katzen , dl « klettern und springen wie nichts . "

» Das ist ober der sicherst « Platz . " Dobbs bestand auf seinem
Plan .

Er tastet « fich »orstchtig herum und kam auch nach zwei
Schritte » zu einem Mahagonibaum . Ohne lange zu überlegen , de -
gann er hochzukllmmen .

Kaum hatte der Indianer gemerkt , was los sei , sofort war er
auch an dem Baum , nur um nicht der Letzte und Unierste sein zu
müssen . Er folgte Dobbs ziemlich rasch nach at «s dm Baum . Seine
Basttasche hotte «r aber mitgenommen .

Barver wollte nicht allein hier unten zurückbleiben , und so
klettert « er endlich auch nach .

Hier oben , nachdem sie sich so eingenestelt hatten , wie das m
der Dunkelheit nur möglich war , atmeten sie da » erstemal wieder
ein wenig aus und betrachteten ihr , Loge ruhiger . Sie fühlten fich
nun doch sicherer hier als auf dem Boden . Barber halte ganz recht ,
ak » zr sagte : » Unten kann der Tiger einen wegschleppen . Hier kann
man fich festhalten . "

. Festholten , ja " , meinte Dobbs . » Aber ein Bein oder einen
Arm nimmt «r mit . "

Besser , als wen » man ganz mit muh " , sagte Barber .
Die Müdigkeit wurde immer größer und die Furcht geringer .

Der Indianer war wieder in der Mitte , unter sich hatte er » arber ,
Über sich Dobbs . Er suhlte sich am geborgensten . Sie hatten sich
alle drei mit ihren Letbgürteln an einem Ast festgeschnallt , um zu
verhüten , daß sie etwa im Schlaf hinuntersielen .

E » war eine lange Nacht , oft unterbrochen von schwer ? » Träu -
wen imb von halbwachen Visionen . Endlich aber wurde e» Morgen .

( Fortsetzung folgt . )

Die Herzmaschine .
Wenn durch die Stadt der Frauen Schar oorübenchtvebu

Das Herr , der Männer zuckt und bebt ,
Berechnung , Leidenschaft und Lust und Gier
Und schnelle Liebe wühlt in dir und mir .
Die Frauen schreiten wie « in tönender Jlkkord ,
Dem einen Wollust und dem ' andern Mord ,
Und wer sein Herz gelassen in den Fäusten hält ,
Ist Herr und Meister in der Welt . . .

Gelassen und oerlassenl Verbrüderung der Zeit ,
Der gröfite Rausch und auch die größte Einsamkeit '
Die oon uns gehen , wandeln licht durch Harmonie ,
Aufbrausend , herrlich , eine Freudensymphonie ,
So unbegreiflich , daß wir unser Herz entfalten
Nach den oerfduveoenden und singenden Gestalten ,
Erbraust ihr Herz inv neuen Sturmakkord ,
Klingt in den nun Verlassnen noch ein Singen fori ,
Ein letztes Lachen und ein lefyter SJiein .

Dann höhnt das Herz und ist allem .

Doch Mann ist Mann und Zeit ist Zeit ,
Ein kleiner Sehritt nur bis in die Gemeinsamheit ,
Die Mutter , die den Schwachen liebeooll aufrichtet ,
Damit er seinen neuen Hymnus dichtet

Aus Licht und Schatten und der Großstadt Qi/adom . . .
Das Schicksal stößt das Blut durch alle Adern ,
Die Herzmaschine stampft mit allen Atmosphären ,
Die Niederlage siegreioi zu oerklären .

MU hellem Schrei umarmt dann der oerjüngte Leib
Die Stadt , dos wilde , gleißende
Und in die Zukunft reißende
Und unoerxagte Weib ! Max Barikai

Schufung des Denkens ,

E « gehört zu den grundlegenden Erkenntnissen sozialistischer
Bildungsardeit , daß »» nicht so sehr aus di « Anhäufung von Wissen » -
stoff . al « auf die Schulung de « Denkens , aus die Reform des Be -
wußtsein » der proletarischen Mass « ankommt . An dies » Probleme
rührt Pros . M. H. V a e g e in seinem inhaltreichei , Aussatz „ Denk -
schulung de « Ardelter « " In der soebe » erschienenen
Februarnummer der �Urdeller - Dildung " ( der ständigen Beilage der
„Düchenoarte " ) . Baeg « «eist nach , daß dl « Aufgabe einer systema -
tischen Dc! >( jch : üung der Arbeiterschaft darin besteht , sie von den
mannigfaltigen ideologischen Denkfesseln zu befreien und sie zu be-
fähigen , die Ding « der Umwelt in ihren wirklichen Zusammenhängen .
in ihrer fortschreitenden Entwicklung zu erkennen . I » gewissem
Sinne bietet ber Leitaufsatz der . Bücherwarte " von Kart Thieme
über . P h « l o s o p h I e" . In dem eine Skizze der Entwicklung philo -
sophischer System « gegeben wird , ein « Ergänzung zu diesem Artikel .

Di « „ Bücherwarte " mit Beilag « . . Arbeiter - Dildung " ist zum
Preise von 1,30 M. für dos »ierteljohr durch die Post , die Buch -
handlimg I . H. W. Dietz . Lindrnstroße 2. und alle „ vorwärts " .
Expeditionen , zu beziehen . Einzelnummern kosten 7S Ps .

Bin Rezept für Romanschriftsteller .

hei süngst verstorben « englisch « Romansch is ' steller Ebarfe «
Gar » icD erzählte einmal , wie » w» Romaue schreiben soll :
» Man nehm « «inen jungen Grasen , dazu eine unschuldig « Dorf »
schönheit . sodann «in Paar bäs « Stiefellern , «inen Hinte : grund
oon Soldaten und Seeleuten «inen Rachleanwoll . der schon long «
mit der Familie befreundet ist . «In « Entsührung - szene , «ine
ffirchentür , leise fellenden Schnee — rüttle da « Ganz « tüchtig durch -
einander und lasse zum Schluß die Tugend über das Laster
triumphieren ! " — Arm Wunder , däß der Verleger diese » Schrift -
steller « von den Buchyöndlern häufig Telegramm « erhielt wie
diese «: »Bitte , sendet vwr Dutzend assortierte Sarvice « . "



Arbeiterkinder und Sport
Wiederholt mußte schon dos törichte Gerede zurückgewiesen

werden , daß die Arbeiterkinder nicht in dem Maße wie die Kinder

bürgerlicher Eltern Sport treiben brauchten , dasiejavonchaus
aus genug arbeiten müßten (I ) und schon aus diesem
Grunde nicht noch eine besondere Stählung ihres Körpers be -

nötigten . Wie wenig stichhaltig eine so frivole Auffassung ist , beweist
eine in diesen Tagen in Bern vorgenommene Untersuchung an

Schulkindern , wobei die Kinder nach den sozialen Verhältnissen
ihrer Eltern getrennt untersucht wurden .

Diese sicher einzigartige Methode hat die für die Arbeitersport -
bewegung durchaus nicht überraschende Tatsache ergeben , daß die
Kinder der armen Eltern sowohl der Größe wie dem Ge -

wicht nach von viel schlechterer Körperbeschassenheit
sind als die Kinder der besser gestellten Eltern . Nach dem Er -
gebnis der Untersuchung hatten :

Größe Gewicht
Kinder reicher Eltern . . . . . .durchschnitt ! . 138,9 cm 32,0 kg
Kinder aus gutem Mittelstand , 136,1 „ 30,5 „
Kinder aus schlechtem Mittelstand . 133,0 , 28,7 „
Kinder armer Eltern . . . . . ., 131,1 , 27,9 „

Diese Zahlen sprechen für sich, sie beweisen vor allem , daß
gerade die Kinder armer Eltern rechtzeitig Sport treiben
müssen , um die körperlichen Nachteile den Kindern der bester be -
milteltcn Schichten gegenüber auszugleichen .

Wie sie Sport treiben !

Der Bezirk Lichtenberg der Freien Turnerschalt Groß -
Berlin veranstaltet am kommenden Sonntag im Jahn - Realgym -
nasium , Lichtenberg , Markt st r. 2/3 , ein Schau - Werbe -
Turnen der Frauen - , Männer - und Jugend -
abteilungen . Neben Freiübungen und Geräteturnen der
Frauen und Männer wird Flachturnen der Jugend und Gymnastik
der Frauen vorgeführt werden . Besonders zusammengestellte
Srungriegen werden ihr Können zeigen . Jnterestante und
spannende Momente wird da ? Paarlaufen < 10X1 Runde ) drin -
gen . Lustige Stafetten und Spiele werden beweisen , daß auch Froh -
Iinn und Humor in der FTGV . gepflegt werden . Freunden von
Körperpflege und Leibesübungen wird in umfassender Weise Ein -
blick in das heutige Geb et des neuzeitlichen Turnens gewährt .

Da - Fest beginnt pünktlich um 15 Uhr mit dem Einmarsch de »
gesamten Bezirk ». Der Zutritt ist kostenlos .

Spiele am Zonatag .
Fußball . Berlin

meindesportplatz ,
Brandenburg an der

XII gegen Rowawes in Steglitz . ®e -
Brandenburg gegen Lichtenarde in

vel . �harlottenburg Legen Wannsee in
eitow in Neukölln ,

Charlottenbur� , Olbersstraße . Neukölln gegen

» . ,
uf ,

Hertha gegen Kolzenburg .

Dammweg . In Luckenwalde finden folgenoc Treffen der I. Klast «
statt : Fisch - Aus gegen Wollersdorf . Luckenwalde III gegen Seddin .

II . Klasse : Norden : Borustia gegen Weddinger Sport »
reunde . Nauen gegen Brieselang . Arbester - Turnverein Pankow
egen Sowjet . Estenspalterei gegen Fichte - Nord . Schänholz gegen
sichterfelde . Arbeiter - Sportoerein 24 gege » Roienthal . Blau - Weiß
egen Fichte 24. Buch gegen Britz . Fichte -Nordost gegen Karow .
elvctia gegen Sachsenhousen . Oranienburg gegen Hansa .

O st « n ; Ketschendorf gegen Hertha 22. Komet gegen Bauin -

schulenweg . Lichtenberg II gegen Fichte - Treptow . Woltersdors

Bor ,
dflgmnoCT

gegen Münchebera . Rickterswalde ' gegen Teutonia 26. Senzig
gegen Waltersdon . Ragow gegen Zeesen . Niederiehm « gegen
Zeuthen . Königswusterhausen gegen Grabendorj .

Südwesten : Stern - Frankenfelde gegen Zosten . Lindenhos
gegen Fichte 19. Trebbin gegen Luckenwalde V. Zehlendorf gegen
Bcrolina . Beelitz gegen Werder . Fußbnllring gegen Potsdam .Berolina . Beelitz gegen Werder . Fußbnllring gegen Potsdam .
Tempelhof gegen Schöneberg . Jüterbog gegen Fortuna . Kreuzberg
gegen Marlendorf . Ruhlsdorf gegen Äern . Zinna gegen Tiiania .

sich in Oberschöneweide ,
n 2. Abt . gegenüber . In

Adlershof , verlängerte Hetbigstroße , empfängt Adlcrshos Neukölln
1. Abt . Sparta jährt noch Rlausdorf , während in der 2. Gruppe
Nowames Brandenburg 2. Abt . besucht . Fichte - Süd und Fichte
z. Abt . werden sich in Mariendors , an der Rennbahn , in einem schwe -
ren Kampfe gegenüberstehen : denn es geht um die Führung in der

Gruppe . Sud hat die besteren Aussichten . In Schmargendors ,

Hubertussportplatz , spielt um 12 % Uhr Schmargendorf gegen Groß -
Berlin - Suden . 6n der 3. Gruppe besucht Fichte - Nord Schönow und

gegen Mariendors . Ruhlsdorf gegen

Handball . In der 1. Gruppe stehen
neben dem Freibad , Köpenick und Reukölln 2. Abt . gegenüber .- . ~ •- — , k -

IpIUcn Adler » hos _ _ . ■
B' - umschulenweg gegen Groß - Berlin - Lichtenberg um 10 Uhr . Lich -

Reichsbanner auf der Havel
Gründung einer westlichen W assersport abteilung .

Die Wastersportabtcilung des Reichsbanner » Schwarz -
R o t - G o i d hat sich unstreitig das Verdienst erworben , aus der

Oberspree und der Dahme die Reichsfarben zur Geltung gebracht

zu haben . Mit ihrem schönen Bootshaus und den zweihundert
Booten ist die Abteilung ein starker Stützpunkt für die republi -
konischen Wassersportler geworden . Einen solchen Stützpunkt auch
für die Hovel und die westlichen Gewässer zu schassen , betrachtet
das Reichsbanner als seine nächst « Ausgabe . So wurde am Witt -

woch zur Tat geschritten und die Gruppe Havel ans der laafe
gehoben . �

Küter vom Gauvorstand konnte in seinem einleitenden Refe «
rat feststellen , daß die Schaffung der westlichen Gruppe einfach eine

Notwendigkeit war , sollten nicht die Hunderte republikan ! «
scher Wasierfahrer weiter schutzlos den Schikanen der schwarzweiß -
roten Ewiggestrigen ausgesetzt sein . Am Tegeler See sind
bereits geräumige Bootshäuser gepachtet . An »

Meldungen liegen in so großer Zahl vor , daß von Anfang an ein

imposantes , achtunggebietendes Austreten garantiert werden kann
und so find auch die organisatorischen Vorbedingungen gegeben .
Wie das Reichsbanner die schwarzrotgoldenen Farben aus das
Land hinaustrug , so wird es , seiner Ausgabe gemäß , auch aus dem

waster den Kampf gegen schwarzweißrol ausnehmen : die Größe
und die innere Stärke des Reichsbanners bürgen dafür , daß dieser
Kamps mit dem nötigen Ernst , ober auch mit der nötigen Energie
geführt wird und daß schließlich der republikanische Gedanke sieg -
reich bleibt .

In der Aussprache wurde die erfolgte Gründung der

Gruppe Havel lebhaft begrüßt . Dabei wurde betont , daß da »

Reichsbanner nicht daran denke , anderen Bereinen die Mitglieder

abspenstig zu machen , oder einen Zwang organisatorischer Art a, ! L-
zuüben . Wer aber mit der Absicht und dem Gelöbnis komme , der

schwarzrotgoldenen ' Reichsfiagge Geltung zu verschaffen , der \r.
Im Kreise Gleichgesinnter willkommen sein und auch in sportliche .
Hinsicht volle Befriedigung finden .

Am Himmelfahrtstage wird bereits eine Propaganda -
fahrt in die Umgebung Potsdams unternommeck , an den P f i n g st -

f e i e r t a g e n geht ' s nach Brandenburg an der Havel
zum Gautreffen des Reichsbanners . Auskünfte und Anmeldungen
bei Erich T h r l st o p h , Berlin W. 62 , B u r g g r n f e n st r . 3.

DAC . Motorboot - Abteilung .
Gleich nach der Gründung des republikanischen „ Deutschen

Auto - Cluds " hat sich die Grünimng einer Motorboot -

Abteilung als notwendig erwiesen . Diese Gründung ist jetzt
durch Beschluß des Präsidiums erfolgt . Zum provisorischen Letter
der Abteilung ist Direktor Möller ernannt worden . Die end -

gültige Führung der DAC. - Motorboot - Abteilung . der Aufbau der

Organisation sowie dieMestsetzung des Wasscrsportprogramms soll
auf einer am Montag , dem 5. März , im „ Haus der In -
genleure " , Friedrich - Ebert - Straße 27 ( zwischen Reichstag und

Brandenburger Tor ) stattfindenden Abteilungsversamm -
tu n g festgelegt werden , zu der die Mitglieder der DAC. - Motorboot -

Abteilung sowie alle interessierten Motorbootbesitzer um ihr Er -

scheinen gebeten werden . Die für den Deutschen Auto - Elub fest -
gelegten Ziele gelten auch für seine Mowrboot - Abteilung . Nähere
Auskunft erteitt das Sekretariat des Clubs : Kronprinzen -
u s e r 10 : Fernsprechanschlüsie : Moabit 684 und Hansa 7987 .

tenberg 2. Abt . svlelt im Lichtenberger Stadion gegen Neukölln 2. Abt .
Die Spiel « beginne », soweit nichts anders vermerkt , für Männer
um 16,30 Uhr und für Frauen um 14,30 Uhr .

Hockey . Das wichtigste Spiel findet um 16 Uhr auf dem
Hudertusplatz zwischen dem AEB . Fichte - West und der Freien
Turnerschaft Schönholz statt . Fichte hat nur einen Berlustpunkt
mehr und kann sich durch einen Sieg d » n ersten Platz in der
Gruppe X erobern . Schönholz war in den legten Spielen nicht
mehr überzeugend sicher und wird wohl kaum siegreich bestehen .
West dürft «, mit voller Mannschaft antretend , der Sieg kaum zu
nehmen sein . Aber be! dem zu erwartenden Tempo dürste ferner
die bessert Taktik ausschlaggebend sein . In Westend stehen sich
die Charlottenburger Freie Turnerschast und her Athletik - Sportkluii

außerdem den eigenen Platz . Der ATD . Pankow spielt in Heiners -
dors gegen die Sportliche Vereinigung Nordost und wird alle Hände
voll zu tun haben , um einen Sieg der Nordoster zu verhindern .
Technisch sind die Nordoster bester und sollten , wenn sie das Tempo
gut durcksttehen , auch siegen . Größer « Erfahrung und bester « Taktik
bringen jedoch die Pantower mit . — Die Frei « Turnerschast Groß -
Berlin - Nordring I hat gegen die Freie Turnerschast Lichtenberg II 1
alte Sünden gutzumachen . Ist doch Nordring , zumal mit in vorder -
ster Reih « stehend , die einzigste Mannschaft , über welche Lichtenberg
einen Sieg zu verzeichnen hat . Lichtenberg kann technisch und
tattisch nicht mithalten und dürste sicherer Verlierer sein .

Verelndeafoluter .

Touriftcnverki » „ Sie Nat - rfrnlnSc " , Cchgnnwc Bftfin : Somv
19 Uhr , Äch>bild «ri >orIrog : „Durch den italienischen Somrneck' ,„ I � � «- ftü *

„Durch de « italicnischcu Sommer " , Schule Erlw -
thalcr Str . «Nnlasikarlen öd Pf . an der AdenMafse . — «tt . Zempelh - i -
Eonnadend , 9. Mar », 20 Uhr , Pftiromiafh . 45.

„Zrrie Zinder - r . VereinIyui - g 191» e. 9. * Sifcung 2. JSatj , SO Uhr , tal
„EirrmdschfoS " , Oderschdnewrlde .

Ardeiter - Audfahrrr . Berel «
»ird am Start hetanntgrgrden
Ärltreftourant . Motorsahrer S
Muriunnenrlaß . Sliste miMominen .

Wcheitereatzjahreihun » Solidarität ,
m -

Tour
arNn ,

«rdeiterradiahreibund Solidarität , S, Bezirk . Touren für Radfahrrr
Sonntaa , 4. Miiezi Ortsgruppe SleukdUn : «nfahri nach Buckow. Start IS Uhr
Dahnhof Hermannstraße ( ouch Motorfahre, ) . Ortegruppr SharloUrnhurs :
Eiienlcke ( «ordbah ») . Start Ii Uhr.

Kohler Fliegengewichtsmeisler .
Ein Kampf , der keiner war !

In der Dresdener Ausstellungshalle gingen gestern abend wieder
ProfestivnalboxtLmpfe vor sich, in deren Mittelpunkt der Eni -
fcheidungsgang um die beut cheFlI « g « ngewichtsmeister °
schaft stehen sollte . Der Besuch der Halle war unter den Er -
Wartungen zurückgeblieben : noch mehr enttäuschte allerdings die ge -
ringe sportliche Ausbeut « des Abende .

Besonders unbefriedigt zeigten sich die Besucher von dem Meister -
schaftskampf . der völlig zur Farce wurde , da der Titelverteidiger
Harry Stein , der den Titel seit . 192S innehatte , das erforderlich «
Gewichtslimit nicht bringen tonnte und so seinem Herausforderer ,
dem kleinen Berliner Erich Kohler . den Meistergürtel
kampflos abtreten mußte . Kohler war bereits 1922 einmal
Fliegengewichtsmeister , hat den Titel jetzt also zum zweiten Male
inne . Die Bekanntgabe von dem vorausgegangenen Uebergang des
Titels an Kohler löste einen E n t r ü st u n g s st u r m aus , der
auch dadurch nur wenig gemildert wurde , daß sich die Gegner trotz -
dem Im Ring gegenüvertraten . Stein zeigte sich Kohler in den
ersten drei Runden bereits sehr überlegen . Bei einem Niederschlag
in der vierten Runde fiel Kohler etwas unsanft mit dem Kops auf
die Bretter und gab daraufhin das für ihn nicht mehr sehr aussichts -
volle Tressen auf .

Auch die anderen Begegnungen nahmen durchweg ein sehr früh - -
zeitiges Ende . Der frühere Mittelgewichtsmeister Adolf Wiegert. '

� ' ip -
• •

in den Bordergrund getretenen kampfstarken
traf auf den Dresdener Richter , einen in leßter Zeit immer mehr

Mann . Wiegert hatte
da » Pech , von ' Richter in der ersten Runde durch einen Koplstoß
empfindlich an der Lippe verletzt zu werden . Er gab in der zweiten
Runde auf .

Trabrennen bei künstlicher Beleuchtung . Die Wintermonate

fnd dazu benutzt worden , aus der Bahn in Mariendors eine Be -
« uchtungsanlage zu schaffen , die es ermöglicht , den im

Frühjahr und Herbst , besonders aber im Winter bisher sehr zeitig
anberaumten Beginn der Rennen aus «ine spätere Stunde hinaus -

Die Anlage erforderte die Ausstellung von über 100zuschieben .
lichtstarken
stehen .

Lampen , die rickgs um das Geläus verteilt

fflr die Zeit vom
Z. bis 3. Man « » 28 KINO - TAFEL PROGRAMM

für die Zeit vom
2. bis 5. März 1928

© o BJ
Potsdamer Straße 38

Hertcoles Maltr
ruft Retnbold ScVifiiszcl
Dazu : Streng vertraulleli I

Rheinsfraße 14

Scholdlg
mit Suiy Vera « » , Willy Frttach

Odeon « Potsdamer Str . 75

Mein preund Harry
mit Harry Uedlfc »

Turmstraße 12

Mein Piennd H« rry
Sit Harry LI . dl « «

Alexanderstraße 39 - 40

iPauaga )
Da ( « IUI > loht »tebleo
v»(t Ullnn Harvey
Daru : Natur und Liehe . 5 Akt «

U d <

Th . am Moritzplatz
• egian : W. SJO, 7, «. 15. S. ah 5�)0
Vom Lehea cetäle «
Achtuor — SprensatoHl
Mit K. Talmadga

LuisensTheater
Relchenbereer StraBc 34

Schlndcrbaunea .
Bciprogroram und Tnriett ' sohau

FilT. -Falkst Kammersäle
Teltower StraBe 1 —4

Mala Freund Harry
mit Harry Lledtke
Gustav Mond , Du yclut 80 ofüle I

Kolibri - Lichtspiele
Belle - AIKsnco - Plat ! I

Das Kroße Loa , daa Udchea
mit den 5 Nullen
Tom MU in Häher nl « die Wolken
ju ( endiiche hake « Zutrta

PassageaLlchtspiele
Mtuköh « . BergstraEe 151 —52

So küßt nur «In « Wlenerta
Auf der Bühne die Revue .
Achtnar — hier B. illa aal
Wall « Hnmarl
Jugendliche habe * Zutritt

U O ■ t «» n fc

Viktoria - LichtbildcTti .
PranKfnrter Allee 48

Der aUc Frlt «. N. Teil
Büheecachan
Jugend Uch « halttn Zutritt

Schwarzer Adler
Prankfurter Allee W

Kdnlsln Luis « N Teil
Pemer : Bühncoschaa
Jugendliche haben Zutritt

Concordia - Palast
AndreaasiraBe <4

Ellxahelh Bcrgaer
In Donna Juana

Kammerlichtspiele
Friedrichrtclde , Beritner SiraSe 1«

Henny Porten In Tlolantha
dazu ; Nur nicht locker Lassen

Pharus - Lichtspiele
MOIlerstr . 142

Harry Plol In Panik
und das grsll « Bclproyramra

Alhambra Mülieratr .
« laJuRRarBlURbelh Ber�aar )

Programm und die groüe■Üiihneasch m

Mila > LichtspielpaIast
Schdahaosar AHca 130

Dia Geliebte seiner BohaH
Jenny lern « kästen
Boxend « Klttynrabs

LSP
Llchtspiole am Senefelderplatz

Der achwarxe Jnck , Loa Ceßney
Kop. " hoch ] CharII «,BII *nRIchti

MetrosPalast
Chausscestrafie 30

Vlolantha ( Henny Parfenl
Böhne ; Lral - Kosoken - Chör

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee POL

Donna Joaao ( EtlsabethBeryncr '
Aul der BOhae ; Waldrltter - Oaett

Welt ' Kino
Ut- Moabil W. W. 5,15. 91g. 3 Uhr

Der Peldmarcchall ( Cllly Feind «)
Viola ' ranz verrBckt
Jagendliche haben Zutritl

Kristall ' Palast
Prinzenallec 1 —6

Haniry Porten In Vlolantha

Marienbad ' Palast
BadstraBe 35 —36

Mädel von hent «
Oer brennend « Wald

PrinzenuPalast
Prinzenallee 42 —43

Henny Porten In TlelantBa
Der LSw * Ist los

HumboldtnTheater
BadstraBe 1«

SchHldlg

Tivoli - Lichtspiel - Th .
Berliner StraBe 27

llgc Mütter
bekannte Komponist Eindds -WWWWI

boler dirigiert selbst die Operette
„ Fledermaus * '

„ Alhambra "
BadstraBe 58

Bas Fränleln tob Kassa Ig
O rotte AusstaUungs - Revue :
Ohne Kleid - tot mir leid

Ballsctamieder - Llchtsp
BadstraBe 16

Urbar alles dlo Lioba
mit Dolores de ! Rio
Der BlnondTlorilgst « , Bühne

RjW«jnlHecii4orMU�Ktp
BfirgergartenaLlchtsp .
Hauptstr . 31 und Lindauer StraBe

Oer Weg alle » Plelacha ». Jannlugt
Blond oder brann . Ad. Mcnjon

18 Pankow "fc

Palast > Theater
Breite StraBe 21 a

Der alt « Prits . IL Tun ( Ausklang )
Jugendliebe haben Zutritt

C d»Mrlottetihprg - ' " b

Schlüter - Theater
Sehlfiterstr . 17

A>cln Freund Harry
OiackDer Sprung Ins

Anfang 7, 9,15.
Jugendliche 4» PL

Sonnt , bis 4 flir

FaunsLichtspiele
Krumme StraBe 37

Maelata , der Held der Berga
Früher « VerhSliales « mit
O. Oswalds

£ melk anPalast
Kurfürstendemm 68

Orauffllhrung >
Der Premdenleglonar
Wenn dl « Schwalben heimwärts
kleh ' n

■ S f 4* g H r n a

TitanianPalast
ScblnBctr . 5. Ecke Gutsmuthszu .

Beginn 630, 9
D<i Plccolovoi



( fafchäfis - Jtnsriger
Ißezivk Jtorden - Cften .

Unsere fußgeretfäi gebauten ftbube
sind die " Sthube der Zuftunfi 1

Klage Mentehen kaofea »Je » « hon Jetzt and

ersparen » Ich dadareh meaehen Schmer » . . .

! . ssS8gemeiilSvdgll « V 54. Nene Schönhauser Str . 8
I

Rennfahrer
MoSorräder W _ _

_ _ _ _ _ _
�khardHuschke

SpezieiUSti Huschfce Rennlenker

Sämtliche Sport - Artikel

fin « tr Süanäaaer BrMte I
niacivesc�er Markt . Tel. Kordes fl SS7) faF . 67

i¥iimdiiflrii ' iiiriT¥riTinffiiaiiTiirTrrfii ' ' ii irirmi rc

Für Bekleidung jeglicher Art n« i

Kleider Vertriebs Geselüdiafl

■VlnGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

n «JSu�ust Moftz
föuitergro ' ßbandlwMng

GegrOndet 1883

22 eigene Oetaügeschäffte

Kenner trinken [ c. p. n

Danex - Tee "
Zu haben Ja allen Koasam - FUIaleaJ

99

Eia�iissemeiit am MirchenbreneR
Am rnMirfffiiaain 2tt - S2 Uro » er Mbwetzereartoi }

liih . : Willibald Paacchte . Tel «ph. i Kdnigsuat 4f1,

! ! Prsehlsäle veeh eiBlge Tage frei ! !
VEßONUGUKGSPARK
mit seinen Aiesen - Sencatlenee

Ehktritt ( rcl ) Täglich ) f «3fXnel Ctolrllt frei I

Vauha - Senf

« - Kmj Sauerll b %t�
Speise - und Einmache - Essig

Spczmlüaten :

Vitaminbrote ,

Grahambrote ,
* � Pumpertiichel ,
P fioggen/chrotbrote .

r C. G . Bruchmuiler �

Berlio , GroSe Franttiirtei Mi 100 - Pankow, Breite Stiaöe 4a

Gemüse - Konserven
2 Pfd. 2 Pfd.

Jg . Brechbohnen 8. V. KS II Berliner illierlel Geioke . 0 . 7V

„SLhnitthohnenll . v. kS Kem . KeAllse . go! . V. 9Z

Junge Erbsen . . . V. 88

Gemüse - Erbsen . . 0 . 72

Erbsenn . Karotten 0 . 80

Schnitt - Karotten . 0 . 40

Junger Spinat . . 0 . 50

Junge Kohlrabi . . 0 . 74

Pfetferlinge , kleine 0 . 98

Rote Rüben . . . 0 . 54

Ctemeinnützige Druckerei Oaab
&« r ! in SO 16 , A. dalh « rtsh - a�eöS
Tel. ; F7. Jennerlttiim , OhwcrkscIiBftitnui

bstcrnehrm ; ) ! cimönickiiacbe » , ZeÜtihrÜien

Hülsenfrüchte
Grolle Erbsen . i m ( >. 40 Perlbobnen , bl . i pü 0. 20
Grüne Erbsen . „ 0 . 39 Rnndbohnen . 0 . 33

Goschüite Erbsen 0 . 45 Linsen , nitteigrsS . . 0 . 30

EchtePlelschbrOh - Würfel is . 4, , « st 38. j « st 1 . 85�

Beüfedern

Eier - u . Buttermarkt

WeUieiikiirner Strafte 19

Eier , Bulter , KSse
nonserven

Leihhaus
. öcbste Beleitiung Jeder Wert�aclie

Ancb Verkaai jeder An

Oranienstr . 177
Bcke AdalbertslraUe

VerKchrüoKali
der ordaalsUrL ArbcUersdiatt

i Willy Boilmann
! BERLIN N, Ljrtfceaer Strafe »

» • eo — • • • •

■»l «Ss wd BefOg«, Osunsn . Steppdecke . , Sdi ' efdeol «« und BdSvwÄsehe
Dmmpt ' Betttedern »Relaigoar

Carl Henzc , herlin 027 , Andreasslra & e 55
nahe Andreesplafe — Telephon : Kcetgstsd ! 921' . — Gegryndat «SSI.

Vorzeiger dieser Anzeige erhBH Rabatt ! [ ! SJ

ürs� - Dislillaflon
zur nrsllen G F w

Coänac ' und BterqueUe

Carl Coburg . Brunnenstr . 12
Villip »! « Elakanftqnelle für

Wein « nnd Splrliootan

Sehwabe
Silii�ste Bezugsqualle für

PhGtoapparate �

Harken • Kamaras » lata Qelegenheit

Photo - Schiesinger , GLFranklBlirSlr 11

Essig
Senf

„Delikat "

gp . wi

Küchen
zn Fabrikpreise »

von 58 - Hark an

SpoHMÜlge NainrkGchce

ZahlongAcrlcldiicTamd 2

Küchen - Mescha
Schwedenslr . 1

Glagow & Schwabe , Berlin S 42

WskiMig
Musiker - Festsäle

Inh . : Max Vogel , Kaiser - Wi helm - Str . 31

Empfehle meineLekalitätcn
sSmtllchen Organisationen und Vereinen .

„ Zum alten Bauen
QfoQ - Oestillation
Inh . : Friedrich Neubauer

�Thaerstrafta 80 , am Baitenplaiz�

Fleisch Wurst

Willy Hanka . . .

firanaenstrafic Ul - llX

OfSlfg gut

Bootladte
SdifflsiuSiiiiiiF

W ÄMWStWe SSWs ' VM ' NW
so 3Z. Suvnzstrnür » Mpl . Zöl « . 9992

- - - - - - - - - wäscht gut « nd billig
i - o

« WH MnMlore ! V. ittiove

I
MSflerstraSe 40 a ( FahrikgehäucZe ) SB

( iatKrtkatioB ( elosier Kradliordif areo 9
�Altücntsche - Kielngebäcb - KOnigknchen�J

MärBlsdier Flelsdihonsnm
Hcrmazm Pohle tap . «

PaUtsadenstr . 29 Strausberger Sir . 34

Didtunalerlst sow. o »Ik
• trtlchL Od - » nd Lack - i
färben fflr KQcbeaicdbei .
FuAbtd . iu ». kauft man am
besten im rrSSte « Parken

aascbltt de » Osten .

ETHSt Slkä &Cl
Lack - BOdO�lfarbcs - Piktlk 01

Boxtaaganar StraOa 109
Tet . E 8 Aadr . «24 . Oeöttnet 8—7.

T

Danof Wäscherei

• i IDEAL * *
Rick , B. Steffen

Berlin OM
Weidenwag 34
MnrienburgeT Strnln 14
Telephon Andrea » 332» r » «

Optiker

Ziem
mmrni Im 1- 2

182

Großdestillation
( EMIL GRÜNDLING ) �

1 . BrOckaastr . 8 2 . SplHalaiarkt 8 . Friadrlchstr . 181 a
jannowitzfarflelt « _ Eck » SeydelttrnSe _ Ecke KarlttraS «

GERMANIA . PRACHTSXLE
CARL RICHTER

raurmge
1 Dukataa . . Am . 14 . —
I ' i , , . . . 10 . 80
a , . . . 28 . -
686 Giold toa _ 6 . - ii

ftdlirtiiru i > itf . VirtslatL rar . i

BtTBaH iffBH. 158. PWtiillH Z

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

r » 9peiles ~. M »Ifttafv . M Heere « ,
50 AdAeo . «ntleioefdjr� ttolflerm . ,

gütrmöbcl , AoebmUcL fG PhS
Snab • eleftte Pteile . <chl>n»>, »ezl elchtee .

uarlla Pt 4 , Cnauasaastr . 110 11 Norden 473 u . 6080

S9lc ffir Festlichkeiten , Kongresse usw . bis ItOO
Personen fassend zn den günstigsten Bedingungen . f «

Oute KOcha m qeeWa�ta Biera n SoUde Prelne

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
MQnzstr . Ecke Dragonerstr .

s ; Hanoi Kide ♦ Got gotligte BKre
9rag <
♦ flbll i Dittau «DBiirt

ßerolina - Festsäle
SdröniiaiiKr Allee

Jede » Dienita 4. Sonnabend
und Sonntag [ Q. F

Witwenbai

; 28 |
nd 1
. P. 36 1

üJ

kv Deohdii f0 P- 4'

RSüSäSP
ImwnjtTile N Rwildniirfff Sb. U
Humb . 9927/28 Moabit

Täsllcb frische Secfiscse
RSschervaren , Fbchkonsenre »
Lebende Azle nnd FlnSüsche
Beate Ware Bllllgatc Preis «

Emil Büttners Festsile
SilwMtakZ3/24 + ttoliit ] ]

empflebU » ea Oewariurtiaflm o.
Verein ea sdae Riam c. Verbau d*-
KeecUteWii . herrUdier Natnr -
dariea mU Bflhae Hkr Venamm -

loBgea nnd FecUIcUMUen fader
Art Einige Tete noch traf . ( 43

Verkehrslokal
des

Reichsbanners

Richard Klose
Lichtenberg IO. P. 37

RupprechUbr . , Ecke EUcUfr .

Stern pel -
Hecht

PaMk
Robert |

Inh. : Alfred Schneller
Berlin 3 42,
' • IttenbaBe HC

FerntpMeher :
_ _ __ _ _ _ . lorttiplaU 72S4

liefert Stempel j e d e r A rt

Krokodil • RcsiaurailonsbcirteD
Brunnenstraße 17

i MUOdUeref
Uetaen rreitem -

rasdinngea .

far . «
Oroher Pftttae - and abemllisdi in

ßroBea Dcber -
Cucuom Hart Baase

Schönhauser Fesisäle
SchSnhaaser Alice 114
iNähe Bahnhof Nordring )
Petnspreeher Vlneta 2457

Säle für Vt reine
und Familienfestlichkeiten

Bevor Sie Höbe 9 kaufen
2
OS

besichtigen Sie meine Aussteilung
Zahlungserleiehterung ohne Aufsehlag , bei Kassa 5 ° / «

a . F. 2

palais des Zentrums VerKcftrsloksl
Barl o Ce, Kosenthaler S re » e 36 ri,7

Täglich aoBtr Hsutagi Altdeutscher Bali
Stimmung und Humor ohne Ende

gis�Wi�dmÄtz�l�kr
e jen�ElntriN aoler Sjniitaqs,

JC KIWI Tlschlermelste
J V # Sal ßm v i %l W B Berlin n , Chausseestr . 6

r

60

Reslauranl zum aicxandriner
[ uttaber : lan Weiler • Ueunomiautrane 31 »

S&le and Vereliuztinnscr ffir OrginUa Konen and Verctoe

dar Paria udiI fiawartsdiato m Ä' eiBasEi

Olto Gallas
ßln . - WglOenfee�TwIfjer �

■ ci' Dil eiskaoiit anknifa "

■ Fm ' M öei Snar-Bailifl " ■

■ Nor Hot mch « luvaliileBsti. Ii6 ■

_ nicht Keller a■ Anlasen und Teile auf Baten *

1 « • i B 9 i «
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